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Mas veranlaßte 1870 den Krieg ?

Von Adalbert von Hahnstein .

Selten ist den Uneingeweihten der Ausbruch eines Krieges

überraschender gekommen als die Kriegserklärung , die nun

vor fünfundzwanzig Jahren nach Deutschland gelangte .

Hatte doch noch am 30 . Juni 1870 der französische Premier¬

minister Ollivier die denkwürdigen Worte gesprochen :

„ Ich erkläre , daß die Regierung keinerlei Besorgniß

hegt , und daß zu keiner Zeit die Aufrechterhaltung des

Friedens sicherer war als jetzt . Wohin man anch die Augen

richtet , nirgends ist eine Frage zu entdecken , die Gefahren

in sich zu tragen scheint . "

Noch keine Woche verging , so sprach man in ganz Europa

nur von der spanischen Frage und sah voll Erstaunen , wie

die Verlegenheit der Spanier um einen König die deutschen

Stämme in einen Krieg mit Frankreich trieb .

Diese sonderbare Veranlassung hatte allerdings kein

Staatsmann voraussehen können , aber der Krieg selbst

drohte , den Eingeweihten wohl erkennbar , mit unabweislicher

Nothwendigkeit schon seit vier Jahren — mit unabweis¬

licher Nothwendigkeit , so lange der geistreiche Abenteurer auf

dem französischen Kaiserthron noch sich zu behaupten ver¬

suchen wollte . Nicht freilich , als ob das französische Volk

ihn zu solchem Kampfe gedrängt hätte — denn eine alte

Unwahrheit ist die Behauptung , daß solche Kriege von den

Völkern gemacht würden — aber Napoleon III . brauchte

jene » Kampf , um das Einzige wiederzugewinnen , das er in

den letzten Jahren mehr und mehr verloren hatte .

Es ist sonderbar , wie schnell eine Persönlichkeit in der

Geschichte ihr Antlitz zu ändern vermag . Seit dem 2 . Sep¬

tember 1870 ist Napoleon in den Augen der Franzosen

nichts mehr als der „ verachtete Mann von Sedan "
, und

die jetzige deutsche Generation kennt , soweit sie nicht Geschichte

treibt , in ihm nur den Gefangenen von Wilhelmshöhe . Ein

Mann , derJahrzehnte lang die Politik Europas wie ein Diktator

beherrscht hat , hinterläßt schließlich der Geschichte nur einen

Moment für den Pinsel des Historienmalers — den Augen¬

blick , wo er gebeugt vor dem greisen Preußenkönig steht und

ihm seinen Degen überreicht . Und doch hat er sich in den

Zeiten seines Glanzes gewiß oft genug vorgestellt , wie im

Kaisrrpurpur , einem römischen Cäsaren gleich , sein Bild auf

die Nachwelt kommen werde . Hatte er doch auf dem Höhe -

punkt seiner Macht einmal mit einem Neujahrsgruß von

wenigen Worten die ganze Bevölkerung Italiens in ^) ubel

versetzt , weil er ihnen ihre Freiheit und Einigung zu ver¬

sprechen schien . — „ Die einzige Nation , die um einer Idee

willen Krieg führt , ist gegenwärtig Frankreich
" — so hatte

er ein ander Mal demselben Volk warnend zugerufen .

Dieser Ausspruch war so recht charakteristisch für ihn ,

in defsen Kopf sich oft kluge Politik mit ganz romantischen

Phantastereien mischte . Wie er schon bei einem seiner
frühesten Versuche , die Dynastie seines Oheims in Frank¬

reich wieder auszurichten , sich lächerlich machte durch den

theatralischen Apparat , den er dabei in Bewegung setzte , so

konnte er sich auch später niemals von seltsamen Herrscher¬
träumen befreien . Es fehlte seinem Charakter nicht an Energie .

Die Geistesgegenwart , mit der er den Sturz des Julikönig -

thums im Jahre 1848 benutzte , um erst Deputirter und

bald darauf Präsident und Kaiser von Frankreich zu

werden , beweist es zur Genüge . Er hatte anch einen

scharfen Blick für die Eigenthümlichkeiten seines Volkes .

Er schmeichelte diesem wiederholt dadurch , daß er in so -

zenannten Plebisziten die direkte Zustimmung der ganzen

Bevölkerung Frankreichs für seine Absichten einforderte ,
und er wußte , daß ihm von seinen nervös erregbaren

llnterthanen Alles , selbst der Staatsstreich , der Verfaffungs -

bmch und die Gewaltherrschaft , verziehen würde , wenn er

den äußeren Glanz des Landes zu heben vermochte ; so

maMe er es sich zum Gesetz , in allen politischen Fragen

Emopas mitzusprechen . Im Krimkrieg bot sich ihm die erste

Gelegenheit — die anderen Gelegenheiten wußte er zu

suchen . Er erklärte sich für den natürlichen Schutzherrn der

romanischen Rasse und begann Italiener , Spanier und

Mexikaner unter seinen mächtigen Schutz zu nehmen ; dabei

machte er sich Nichts daraus , wie oft er sich in Widersprüche

verwickelte . In Italien trug er der nationalen Partei eine

Zeit lang das Siegesbanner voraus , mußte aber natur¬

gemäß aufhören nach halbverrichteter Arbeit , denn er

wurde in diesem Kriege unwillkürlich zu einem Gegner

des Papstes , dessen Freundschaft er doch im eigenen

Lande sehr nöthig hatte . Er gab den Mexikanern m der

Gestalt eines österreichischen Erzherzogs einen Katzer von

seiner Gnade , ohne sich zu überlegen , daß er den llnglück¬

lichen nicht auf diesem künstlich erschaffenen Thron erhalten

konnte . In demselben Jahre , wo drüben über dem Ocean

der unglückliche Kaiser Max erschossen wurde und die

französischen Truppen unter dem Hohn Europas siegreich

sich rückwärts konzentrirten , war in Deutschland plötzlich eine

Entscheidung gefallen , die die ganze Geschichte Europas in

neue Bahnen lenkte . Der allmächtige Imperator hatte so
viel mit seinen Mexikanern zu thun gehabt , daß seinen sonst
immer wachen Augen die Vorbereitung des größten

Ereignisses der Epoche entgangen war . Grimmig pflegte
er selbst und seine Minister dieses Ereigniß später kurzweg
mit dem Namen Sadowa zu bezeichnen . Aber nicht diese
eine Schlacht , die den Sieg der Preußen über die

Oesterreicher entschied , war das , was den Franzosenkaiser
erschreckte , sondern der Bruch mit einem ganzen politischen

System , der sich nothwendig aus diesem Sieg ergeben mußte .
Die dreifache Stellung der österreichischen Monarchie ,

im eigenen Lande , in Italien und in Deutschland, war der

eigentliche Kernpunkt für die meisten Verwickelungen der letzten

Zeit gewesen . In den beiden Ländern , die sich seit lange

glühend nach ihrer politischen Einigung sehnten — in Italien
und in Deutschland empfand man diese Machtstellung

Oesterreich - Ungarns als ein Hcmmniß . In Oberitalien war

Venetien in den Händen des Habsburgischen Kaiserhauses —

im deutschen Bundestage ließ es die Rivalität zwischen
Habsburg und Hohenzollern zu keiner Klarheit kommen .

Uhlands schöner Ausspruch von der Einigung der Stämme

zu einem Palastbau mit den beiden Thürmen Deutschland
und Oesterreich ließ sich nicht verwirklichen . Das wußte

auch Napoleon , dem die Einigung Deutschlands das Un¬

erwünschteste in der ganzen Welt sein mußte . Er faßte feine

Wünsche betreffs Deutschlands dahin zusammen , daß er für

Preußen mehr Kraft und Abrundung im Norden , für die

süddeutschen Staaten intimere Beziehungen untereinander

und für Oesterreich die Aufrechterhaltung seiner Machtstellung
in Deutschland verlangte . Es sollen also mit anderen

Worten die drei verschiedenen Interessensphären noch schärfer
voneinander getrennt werden , um ein einiges Zusammen¬
wachsen der deutschen Bruderstämme möglichst dauernd zu

verhindern .
Aber der seltsame Kaiserphilosoph an der Seine ahnte

damals noch nicht , wie üutt cst, ^

und des schnellen Gedankens seine halb phlegmatischen , halb

romantischen Spintisirereien durchkreuzen wurde . Bismarcks

energische Politik hatte mit rücksichtsloser Entschiedenheit den

Krieg als Weg zur Einheit und Zufriedenheit gewählt . Der

deutsche Bruderkampf brach aus — leider nicht der erste , von

dem die Geschichte weiß , aber zum Glück der letzte , von dem

sie erfahren sollte . Napoleon sah diesen Krieg mit derselben

Gelassenheit kommen , wie die meisten anderen europäischen

Zuschauer. Er , wie alle Anderen , hielt den Sieg Oester¬

reichs für absolut ausgemacht und freute sich schon darauf ,

in diesem Falle den Preußen seine Bundesgenossenschaft

theuer verkaufen zu können . Von gewissen „ Abrundungen
an der Rheingrenze

" sprach er so wie so mit Vorliebe .

Sollten die Preußen aber endlich Sieger werden — nun ,

so war doch mindestens ein außerordentlich langwieriger

Krieg vorauszusehen, und ihm konnte cs schon recht fein ,

wenn die deutschen - Stämme sich gegenseitig vernichteten .

Und nun trat dieses unerhörte Ereigniß ein , das in der

Geschichte des Jahrhunderts kaum seines Gleichen fand . Ein

Krieg gegen drei Fronten zugleich geführt , der schon nach

sieben Tagen in dem Blutbad von Königgrütz und Sadowa

seine eigentliche Entscheidung fand . Preußen und Italiener

hatten sich in diesem Kriege verbündet , Preußen chatte an

Italien die Abtretung Venetiens im Falle des Sieges zu¬

gestanden , Preußen also sollte die Befreiung Italiens voll¬

enden , und der große Schutzherr der romanischen Race saß , mit

seiner mexikanischen Blamage behaftet , thatenlos in der Stadt

seiner plötzlich so uninteressant gewordenen Regierung . Auf

„ Prestige
"

hatte er gearbeitet , so lange er auf dem Throne

Frankreichs saß , und jetzt sollte ihm dies Prestige plötzlich

durch einen kleinen Nachbarstaat entrissen werden .

Der Kaiser von Oesterreich , durch die unglaublichen
Fehler und Niederlagen seines einst so gefeierten Feld¬

marschalls Benedek zur Verzweiflung getrieben , warf sich aller¬

dings in Napoleons Arme und trat ihm Venetien ab . Aber

der Imperator war auf keinen Krieg gerüstet , und auf seine

bloßen Machtworte zu hören , hatten die neuen Sieger sich

abgewöhnt . Selbst als es endlich zum Friedensschluß kam ,

konnte Napoleon nicht viel erreichen . Und als sich sein Ver¬

treter Benedetti einmal zu einer etwas kühneren Sprache

aufschwang und die sofortige Kriegserklärung Frankreichs in

Aussicht stellte , wenn Bismarck nicht in die Abtretung von

Mainz und Umgebung an Frankreich willige , da erklärte

der große Staatsmann mit eiserner Ruhe : „ Gut , dann ist

Krieg .
"

Es kam aber doch noch nicht zum Kriege , denn Napoleon

kannte seine Schwäche und war für seine eigene Person

weit entfernt von der Selbstüberschätzung , die an seinem

Hofe grassirte . Immer deutlicher drang die Stimme der

Unzufriedenheit in sein Ohr und ermahnte ihn daran , daß
ein Usurpator nur so lange im Besitze seiner unrechtmäßigen

Macht bleibt , als er den Rausch der Begeisterung für seine

Person wachzuhalten weiß . Aber es gelang ihm nicht

mehr , einen armseligen Kongreß nach Paris einzuberufen ,
und als Luxemburg herrenlos wurde und sich , ihm die

schönste Gelegenheit bot , ein Stück Land zu erhaschen , bat

er Preußen sogar um seine Hülfe — aber die Bitte ward

abgelehnt , und der einst so allmächtige Imperator ging
wieder einmal leer aus .

Er sah sich seit dem Jahre 1866 in der ihm völlig un¬

gewohnten Lage , daß es einen Staat in Europa gab , der
vor seinen Drohungen nicht zitterte und dem sein Liebes¬
werben gleichgültig war , und er ahnte das Schlimmere , daß

dieser kühne Gegner nicht mehr Preußen allein , sondern bald

ganz Deutschland sein würde , denn keinen Augenblick mehr
konnte Bismarcks Politik länger unverstanden bleiben . In

Preußen selbst war auf die Zeit des Konflikts zwischen Re¬

gierung und Parlament schnell die Zeit des Enthusiasmus

gefolgt . Bismarck hatte vom Landtag Indemnität erbeten

für die langjährige Regierung ohne Budget und hatte sie
nun , da feine Thaten für ihn sprachen , gern erhalten .
Unverzüglich ging er daran , von nun an in gemeinsamer
Arbeit mit den Volksvertretern das große Werk der

deutschen Einheit endlich zu begründen . Schnell ward auf
den Trümmern des längst vermorschten und durch den Krieg
völlig zersprengten alten Deutschen Bundes der neue , zunächst
nur Norddeutsche Bund aufgerichtet und mit freier Verfassung
und direktem Wahlrecht versehen . Gleichzeitig aber suchte
man die süddeutschen Staaten zu gewinnen , und zur Erneuerung
des gleichfalls zerstörten Zollvereins ward ein Zollparlament
berufen , zu dem auch die süddeutschen Staaten ihre Vertreter

entsandten . Man sprach schon hoffnungsvoll davon , daß aus
dem Zoll - Deutschland bald ein Voll - Deutschland werden möge .
Allerdings gab es auch noch Hindernisse zu überwinden .
Von den süddeutschen Staaten war eigentlich nur Baden für
die Einheitsidee gewonnen . In Württemberg hatte die

partikularistische Partei noch ganz das Heft in den Händen ,
in Bayern mußte der preußenfreundliche Minister Fürst
Hohenlohe dem Ansturm der altbayrischen Schaar weichen .
Das Alles gab Napoleon den unglücklichen Gedanken ein ,
die süddeutschen Staaten seien seine natürlichen Bundes¬

genossen .
. . .wtp, . ,4.ö . .*w t, .<r uvi UIU | ♦

„ Rache für Sadowa ! " — Was hatten die Franzosen

damals zu rndien ? Nichts , als den Verlust ihres Einflusses
in Europa , und die durch die Politik des Kaisers aufs

Aeußerste gereizte Eitelkeit begnügte sich nicht mehr mit dem

Glanze einer Weltausstellung . Napoleon selbst war vielleicht

noch der Unentschlossenste , als plötzlich ein Zufall auch ihn

in die Kriegsgefahr drängte .
Die Spanier nämlich , die in dem Jahrhundert aus den

inneren Gährungen überhaupt nicht mehr herauszukommen
schienen , hatten ihre Königin , Isabella von Bourbon , ver¬

trieben . Aus französisches Gebiet geflüchtet , hatte sie von

Schloß Pau aus einen fruchtlosen Protest gegen ihre Ab¬

setzung erlassen , während aus den einander befehdenden

Parteien des Landes eine provisorische Regierung sich empor -

gearbcitet hatte , die in Angst und Verzweiflung unter den

nachgeborenen Prinzen an allen Höfen Europas Umschau

hielt , ob sich aus keinem ein König von Spanien machen

ließe . Nach mehreren erfolgten Absagen gelangten endlich
die Unterhandlungen mit dem ältesten Sohne des Fürsten

Anton von Hohenzollern - Sigmaringen , dem Prinzen Leopold ,

zu einem befriedigenden Abschluß . Auf ihn hatte schon
früher eine vielbeachtete Denkschrift eines Deputirten der

Cortes hingewiesen , der in diesem vieruuddreißigjährigen

Prinzen wegen seiner stattlichen Erscheinung , seines persön¬

lichen Reichthums , seiner Bildung , seines glücklichenFamilien -

lcbens , seines katholischen Glaubens , seiner Verschwägerung

mit dem König von Portugal und seiner entfernteren Ver¬

wandtschaft mit dem König der Belgier und dem Kaiser

Napoleon einen der glücklichsten Kandidaten für die herren¬

lose Krone gesehen .
Kaum aber war die zustimmende Antwort des Prinzen

bekannt geworden , so brach in der französischen Kammer ein

Sturm der Entrüstung los ; der von Napoleon ursprünglich
völlig unterdrückte Parlamentarismus hatte sich gerade in

den letzten Jahren kräftig wieder entwickelt . Je mehr der

Stern des Imperators erblaßte , desto mehr hatte ihm die

Nation die geraubten parlamentarischen Rechte wieder ent¬

rissen . Mühsam hatte er im letzten Augenblick durch ein nur

noch schwächlich gelungenes Plebiszit einen Theil seines

Ansehens wieder gerettet , aber weder er , noch sein geschickter
Helfershelfer Ronher konnten es länger hindern , daß der

einst so absolute Herrscher seine Politik in scharfer Weise

in der Kammer kritisircn hörte . Selbst schwer krank an einem

Steinleiden , völlig unschlüssig und haltlos geworden , sah er

plötzlich , wie ihm alle Elemente seiner Nation über den Kopf

wuchsen . Die tiefverletzte Eitelkeit der Franzosen , die ihre

dominirende Stelle in Europa mehr und mehr an die Nachbar¬

nation übergehen sahen , klammerte sich in echt franzötischer Ober¬
flächlichkeit an den bloßen Namen Hohenzollern und fabelte in

echt ftanzösischen Phrasen davon , daß die Krone Karls V . an

einen Verwandten des Preußenkönigs übergehen solle , lieber

Nacht mar eine Kriegsparlci im Parlament erwachsen ,

die unter der Führung beS Herzogs von Gramont im Par¬

lament eine so maßlose Sprache führte , daß wenige Tage

nach den oben angeführten Friedensversicherungen des

Ministerpräsidenten der Krieg fast schon unvermeidlich schien .
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an unbefugte Dritte als schwere Verletzung der Pflicht der

Amtsverschwiegenheit angesehen und mit ernsten Disziplinar¬

strafen geahndet werde . — Der „ Vorwärts " hält seine Mit¬

theilung , daß auf einen früheren Oberfeuerwerker als ver¬

meintlichen Urheber des Attentats gegen den Polizei - Obersten

Krause gefahndet werde , und daß dessen Tochter bereits ver¬

haftet sei , trotz der Dementirung von zuständiger Seite auf¬

recht . Mit dem Attentat wird auch eine in Schöneberg ver¬

haftete Frauensperson in Verbindung gebracht , welche bei

ihrer Festnahme einen vergeblichen Fluchtversuch unternahm .
* Zchulamtakandidaltn i » V reu fielt . Der Bestand an

Kandidaten des höheren Schulamts in Preußen und deren durch¬
schnittliche Wartezeit von der Anstellungsfähiakeit bis zur endgültigen
Anstellung stellt sich nach dem . Centralblatt für die Unterrichts¬
verwaltung

"
, nachdem infolge gesetzlichen Regulativs die Anciennetäts -

listeu im vorigen Jahre vorläufig geschlossen sind , auf 1525 , ab¬
gerechnet 14 , die bei verschiedenen Hauvtfächern doppelt gezählt sind .
Die Wartezeit betrug vom 1 . April 1888 bis dahin 1893 gerechnet
im Durchschnitt au staatlichen Anstalten 4 Jahre und 7 Monate , an
nichlstaatlichen 3Jahre 5Monale . Von Jahrzu Jahr ist die Warte¬
zeit länger geworden . Im Jahre 1888/89 betrug sie an staatlichen
Anstalten 3 Jahre9 Monate , im nächsten bereits 4 Jahre 4 Monate ,
1890/91 5 Jahre 2 Monate , 1891/92 5 Jahre 5 Monate . Bei
Anstellungen , die im Jahre 1892/93 erfolgt sind , belief sich die
Wartezeit bereits auf 6 Jahre 10 Monate . Bei den nichtstaatlichen
Anstalten stieg vom April 1888 bis April 1893 die Wartezeit von
2 Jahren 6 Monaten aus 3 Jahre 5 Monate . Innerhalb dieser
Ziffern gicbt es für einzelne Provinzen wie Personen noch große
Unregelmäßigkeiten . Immerhin sind die Aussichten bei den staat¬
lichen Anstalten ungünstiger als bei den nichtstaatlichen . Der
Grund dafür liegt darin , daß die nichtstaatlichen Anstalten bei ihren
Berufungen au die Jahresklaffe des Kandidaten nicht gebunden sind .

* Zur Dienstreit der UollrsschuUehrer . Das preußische
Kriegsiniuistcrium hat bezüglich der aktiven Dienstzeit der
Boiksschullehrer endgültig bestimmt , daß bei Heranziehung
derjenigen Lehrer , die bereits angestcllt sind , in diesem Jahre noch
nach den bisherigen Bestimmungen zu verfahren ist . Betreffs der
noch nicht angestellten Lehrer ist bisher noch keine Festsetzung ge¬
troffen worden . Vom nächsten Jahre ab soll den Volks -
schullchreru die Möglichkeit des einjährig - frei¬
will ige n M ilitä rdienstes gewäh rt werden . ( Endlich !)
Doch sind die deswegen eingcleiteieu Verhandlungen , au denen auch
die Schulverwaltungen betheiligt sind , nach der „ Rhein . Wests . Ztg . "

,
bisher noch zu keinem Abschluß gelangt .

* gr . djtmtdter - geufereit ?. Dieser Tage hat in Berlin eine
von der Regierung berufene Konferenz von Buchdruckereibesitzern
und Gchiilfen getagt , um über die Beschaffenheit der Be¬
triebsräume von Buchdruckereien und Schrift¬
gießereien zu berathen und sich über etwa zu erlaffende gesund¬
heitspolizeiliche Vorschriften schlüssig zu machen . Die Sache hat
eine etwas interessante Vorgeschichte , über die der „ Mgdb . Ztg ."

u . A . geschrieben wird : Als die Buchdrucker im Winter 1891/92
ihren großen Streik unternahmen , der bekanntlich verunglückte ,
erklärten die Agitatoren : die Eifler , Massini 2C. in allen
Versammlungen , die Buchdrucker hätten in erster Linie des¬
halb den Reunstuuden -Arbeitstag auf ihre Fahnen geschrieben ,
weil die gesundheitlichen Verhältnisse in den Buchdruckereicu stellen¬
weise aller Beschreibungen spotteten ; die Mehrzahl der Gehülfeu
sieche dahin / Die Regierung beschloß nun , eine Enquete über die
Berufskrankheiten und Todesursachen der Buchdrucker zu ver -
austallen ; sie wandte sich u . A . auch an die Ortskrankenkassen und
erhielt von diesen eine wenig tröstliche Auskunft ; die Hälfte , ja
zwei Dritte ! aller Gehülfen sollten an der Lunge laboriren . Es
s->ll in nicht in Abrede gestellt werden , daß einzelne kleine
Druckereien in gesundheitsschädlichen Räumen untergebracht sind ;
die großen Zeitungsdruckereien befinden sich dagegen meist in
den denkbar besten und geeignetsten Räumen ; für Luft
und Licht ist in ausgezeichnetster Weise gesorgt ; unausgesetzt werden
neue Verbesserungen getroffen . Tie Regierung hat nun sanitäre
Vorschriften für die Buchdrnckereien ansgearbeitet , und die Konferenz ,
welche im Reichsamt des Innern abgehalten wurde , sollte sich gut¬
achtlich darüber vernehmen lassen . Zur Begutachtung des RegierungS -
entwurfs waren auch mehrere Delegirte des sozialdemokratischen
Verbands herangezogen . Im Allgemeinen fand der Entwurf
Beifall . Wie gesagt , in den großen und größeren Druckereien find
die Einrichtungen ( Luft - und Raumverhältiiisse ) fast überall der¬
artig , daß die Forderungen des Regiermigsentwurss vollkommen
erfüllt sind .

* Kcho ! ; - § odelslhtt >ittg !t . Eine Reihe der schwersten An¬
klagen erhebt der JrrenanstaltSdirektor Dr . Scholz in Bremen gegen
das Pflegepersonal der Bodelschwiughscheu Irrenanstalt in Bremen .
ES sollen auch dort grobe Ausschreitungen gegen die Irrsinnigen
vorgekommen sein . Würgen am Halse soll als „ Ventilabdrehen "

,
Püffe vor den Magen als „ Magenbitter " bekannt und üblich ge¬
wesen sein . Die Bielefelder Anstalt weist diese Anschuldigungen zurück
und erhebt gegen Dr . Scholz Anklagen , die dessen Assistenzärzte mit
Entrüstung zurückweisen , während auf der anderen Seite ein Anzahl
von Aerzteu warm für das Bielefelder Pflegepersonal eintreten . Die
Angelegenheit wird zum gerichtlichen Austrag kommen .

* Rnndschcm im Reiche . Im Meininger Landtag hat die
Regierung bei Berathung der Petition des Bundes der „ Deutschen
Fraueuvereine

" in Berlin wegen Anstellung weiblicher Fabrik -
iusp c klaren erklären laffen , daß sie diesem Antrag keineswegs
feindlich gegenüberstehe . Es hätten bereits Erörterungen statt¬
gefunden , und wenn auch bisher ein dringendes Bedürfniß sich
nicht hermiSgestellt habe , so werde man die Sache doch noch weiter
in wohlwollende Erwägung ziehen . Zu viel freilich solle man nicht
erwarten , lind es sei wohl allSgeschlossen , weibliche Inspektoren eiu -
setzen zu können . Man würde aber zu erwägen haben , ob den
Inspektoren nicht weibliche Organe beizugeben seien , au die sich die
Arbeiterinnen werden könnten .

Ausland .
* Spanien . Der „ Temps " meldet ans Madrid , der nord -

amerikanische Gesandte habe dem Minister des Auswärtigen , Herzog
von Tetuan , die erneute Versicherung gegeben , daß Präsident
Cleveland die strengste Neutralität betreffs Cubas
refpektiren laffen werde .

* gerbten . Die Annahme des Karlsbader Finanz -Arrange¬
ments ist nunmehr zweifellos sicher . Die Vorlage dürste voraus¬
sichtlich Mitte nächster Woche zur Erledigung komme » .

* Türkei . DaS „ Berl . Tagebl .
" meldet aus Konstanti¬

nopel : Aus Aberglauben , daß gestern am ersten Jahrestage
des großen Erdbebens letzteres sich erneuern muffe , zogen viele Leute
ins Freie und auf Schiffe . Die meisten öfientlichen Aemter , Schulen
uud Geschäfte , selbst LebenSmittelhaudlungen waren geschloffen . In
allen Moscheen wurden Gottesdienste abgehalten .

Vergebens sprach der geschichtskundige Thiers warnend daS

Wort aus , daß die süddeutschen Fürsten nur den Besonnenen

gehören würden , und mies nach , daß der Franzosenkaiser
selbst durch seine Unterstützung der Einigung Italiens die

Einigung Deutschlands heraufbeschworen habe . Die Uebrigen

berauschten sich zum größten Theil an dem Gedanken , daß

Bayern und Württemberg , die geborenen Freunde Frank¬

reichs , daß Oesterreich und England seine natürlichen

Bundesgenossen im Kampfe gegen Preußen sein müßten .

Nach langem Zögern und nach einer stürmischen Unterredung

mit der ehrgeizigen Kaiserin entschloß sich endlich Napoleon ,
der Kriegspartei beizutreten , weil er sah , daß der Kampf

mit Deutschland die letzte Karte war , auf die er Alles setzen

mußte im Entscheidungsspiel um seine sinkende Kaisermacht .

Allbekannt ist die Nachgiebigkeit Preußens bei den ersten

Verhandlungen . König Wilhelm sprach ausdrücklich seine

Aiißbilliguug über die Annahme der spanischen Krone durch

den Prinzen Leopold aus . Der Prinz trat von seiner

Kandidatur zurück . Aber dessenungeachtet verfolgte der fran¬

zösische Botschafter Bencdetti den zur Kur nach Ems gereiften

Preußenkönig mit immer neuen Forderungen von Garantieen

für alle spätere Zukunft .

Unvergeßlicher ist die Wirkung , welche die Vorgänge

in Ems auf die deutschen Südstaaten ausübten . Gerade

Württernberg und Bayern waren die ersten , die ihre Sache

von der des ganzen Deutschlands für untrennbar erklärten .

Der bayrische Abgeordnete Sepp , bis dahin ein eifriger

Gegner des Anschlusses an Preußen , erklärte : „ Zwischen

Gestern und Heute liegen zehn Jahre l Am meisten hat

mich das verletzt , daß man von Frankreich aus Briefe an

uns zu schicken gewagt hat , in denen gesagt wird , die

Waffenbrüderschaft mit Frankreich verstehe sich für uns von

selbst , und die Zeit sei für uns gekommen , an Preußen
Rache zu nehmen .

"

Und das war überall weitaus die Ansicht der Mehrheit .

Als eine Beleidigung empfand man es , daß einem deutschen

Stamme zugetraut wurde , im Augenblick der gemeinsamen
Gefahr sich von der großen deutschen Sache zu trennen .

Was noch vor wenigen Wochen selbst begeisterten deutschen

Patrioten für unausführbar erschienen war , das bewirkte

diese Kriegserklärung in wenigen Tagen . Vergessen war

der Bruderstreit und der Neid und die Rivalität der

Stämme gegeneinander . Deutschland , das noch vor vier

Jahren sich blutig untereinander befehdet , —
.
es war über

Nacht emporgestiegen und zog in diesen ihm aufgezwungenen

blutigen Krieg mit dem stolzen Bewußtsein , daß das lange

angestrebte Ideal des Jahrhunderts sich erfüllt hatte — es

war einig , um nicht wieder getrennt zu werden , schon ehe

der erste Schuß in diesem furchtbaren Kriege gefallen war .

Politische Tages - Rundschau .
— Die Geschäftsübersicht über die Thätig -

keit des Abgeordnetenhauses , die in üblicher Weise
• ' • rr — — ’p-, 0 - *-oL .

Außer den 88 Plenarsitzungen wurden 111 Abtheilungs -

sttzungen , 208 Kommissionssitzungen und 246 Sitzungen der

Fraktionen abgehalten . Die Zahl der Regierungsvorlagen
betrug im Ganzen 59 , darunter außer dem Etat
37 Gesetzentwürfe , von denen 34 angenommen wurden .
Selbständige Anträge sind von Mitgliedern des Hauses
22 eingebracht . Auf 9 Anträge find Resolutionen beschlossen
worden . 2 Anträge wurden abgelehnt , und zu weiteren
2 Anträgen ist motivirte Tagesordnung angenommen . 7 An¬

träge sind nicht zur Berathung gelangt , und 1 Antrag ist
nach der ersten Berathung unerledigt geblieben . 5 Inter¬
pellationen wurden gestellt und besprochen . Von 1142 ein¬

gegangenen Petitionen wurden 846 erledigt , während es über
die anderen 296 zu keiner Plenarentscheidung gekommen ist .
Erledigt sind zur Zeit 9 Landtagsmandate . — Die „ Tägl .
Rundsch .

"
, welche die arbeits - und mühevolle Tagung des

Parlaments besonders hervorhebt , schreibt u . A . : Von den

Tagungsergebnissen dieser Landtagstagung ist wohl das
bedeutendste das Stempelsteuergesetz , das nach Um¬
fang , Bedeutung und Schwierigkeit aus der Masse der
übrigen Vorlagen hervorragt . Die veraltete und allmählich
in Verworrenheit gerathene Stempelsteuergesetzgebung hat durch
dieses Gesetz eine zeitgemäße und verdienstliche Neuordnung er¬
fahren , und es ist damit zugleich die Steuerreform , die mit
dem Einkommensteuergesetz vom 24 . Mai 1891 ein setzte ,
zum vorläufigen Abschluß gelangt . Eine weitere ver¬
dienstvolle That des verflossenen Landtags bildet die Errichtung
einer Central - Genossenschaftskasse , an die sich für
den bäuerlichen Mittelstand , wie auch für die Handwerker
große Hoffnungen heften . — Das neue Jagdscheingesetz
bedeutet gleichfalls einen Fortschritt gegen den bisherigen
Zustand , wenn auch die Erhöhung der Jagdgebühr auf 15 Mk .
selbst für kleine Grundbesitzer , die nur auf ihrem eigenen
Srunb und Boden die Jagd ausüben wollen , vielfach
als Härte empfunden werden dürste . Vielleicht hätte der
Landtag besser gethan , dem Vorschläge des Herrn von Ploetz ,
Der eine Erniedrigung dieses Satzes für gewisse Verhältnisse
wünschte , zu folgen . Immerhin ist es zu begrüßen , daß
der bisherige Zustand , der innerhalb des preußischen Staates
ein halbes Dutzend Jagdscheine zwischen 3 und 10 Mk .
gestattete , aufhört . Viel böses Blut machte die vom Land¬
tag und Herrenhaufe beschlossene Aufhebung der Verpflichtung
zur Rückzahlung der Grundsteuer - Entschädigung ,
die selbst in nationalliberalen und agrarfreundlichen Centrums¬
blättern scharfe Mißbilligung fand . Es handelt sich um
eine Rechtsfrage , für deren Behandlung man wenigstens
wehr Ruhe und Sachlichkeit hätte verlangen können . Die
Sache liegt so , daß der preußische Staat , als er im
Jahre 1861 eine allgemeine Grundsteuer einführte , den
Besitzern derjenigen Grundstücke , die auf Grund bestimmter
Leistungen ein Anrecht aus ewige Befreiung von
solchen Abgaben hatten , kraft Gesetzes eine Ent¬
schädigung zahlte . Durch die preußische Steuerreform
ist nunmehr die staatliche Grundsteuer beseitigt , wenn
auch eine Wiederkehr nicht völlig ausgeschlossen erscheint .
Bei dieser Steuerreform ist aber auch gesetzlich feftgelegt

worden , daß die gezahlten Entschädigungen zurückzuzahlen
seien , da mit Aufhebung der Grundsteuer auch kein Anlaß zu
einer Entschädigung für die Aufgabe des Privilegs der Nicht¬

zahlung dieser Steuer vorhanden schien . Nun wurde es aber in

den betroffenen Landestheilen , namentlich in Schleswig - Holstein ,

schwer empfunden , daß man das Geld für die abgelösten Privi¬

legien wieder herausgeben und doch diese Privilegienthatsächlich
verlieren sollte , wenn sie auch zur Zeit werthlos geworden
waren . Durch die Aufgabe der Wiedereinziehung der Ent¬

schädigungen wird , wie der Finanzminister richtig hervor¬

gehoben hat , die Stetigkeit der Gesetzgebung in bedauer¬

licher Weise unterbrochen ; denn vor zwei Jahren ist die

Rückzahlung vom Landtag ausdrücklich gutgeheißen worden ,
und erst der Sturm der Entrüstung , der sich in

den betroffenen Landestheilen erhob , hat den Landtag

zu seinem neuen Beschlüsse geführt . — Von den

übrigen Beschlüssen des Landtags sind — wenn

wir von dem Wust von kleinen Vorlagen absehen —

nur noch zwei erwähnenswerth und beide in bedauerlicheni

Sinne . Einmal die vom Herrenhause besorgte Ablehnung

der Generalkommission für Ostpreußen , die als ein Vorstoß

eines nur auf einseitige Jnteressenwahrnng bedachten Groß -

grnndbesitzerthums zu kennzeichnen ist , und weiter die Ab¬

lehnung des Gesetzes über die Verpflegungsstationen . Die

sozialpolitische Einsicht des Landtags versagte hier völlig ,
denn er hat hier eine Frage von großer und praktischer Be¬

deutung für die Mehrarbeit gegen die Sozialdemokratie auf

die lange Bank geschoben , trotzdem dadurch das bisherige

Vcrpflegungswesen noch mehr verkümmern wird .

— Die Sache Hamm er stein und der Bund der

Laudwirthe . Im „ Berliner Tageblatt
"

. begegnen wir

einer Zuschrift aus landwirthschaftlichen Kreisen , wonach die

Affaire Hammersteiit auch im Bund der Laudwirthe ihre

politischen Folgen nach sich ziehen würde . Daß ein Gegen¬

satz im Bunde vorhanden war und an Schärfe zugenommen

hat , war ja fchon aus der freundlichen Ansprache des

Herrn von Puttkamer - Plauth an den Landwirthschafts -

minifter bei dessen Besuch in Westpreußen heraus¬

zuhören . Nach der Zuschrift im „ Berliner Tageblatt " ver¬

körpere sich dieser Gegensatz einerseits in den Herren

von Puttkamer - Plauth , Dr . von Frege , Graf Mirbach re . ,

andererseits in den nominell mit der Leitung der Geschäfte

betrauten Männern von Ploetz , Dr . Roesicke re . Zum Schluß

heißt es in der erwähnten Zuschrift : „ Auch sonst ist

Zündstoff in Menge angehänft . Die katholischen

Westfalen und Rheinländer im Bunde sind in offener

Kampfstellung gegen das Tagesorgan des Bundes ,
die „ D . Tagesztg . " Der zweite Vorsitzende , Dr . Roesicke,
ist durch die Wahlniederlage in Eisenach und die bei der

Agitation vorgekommenen Dinge bloßgestcllt ; er hat schon

den größten Theil seiner Geschäfte abgegeben . Herr v . Ploetz

selbst wird von einzelnen Mitgliedern der konservativen

Fraktion mit Mißtrauen angesehen und — besonders seit
hi <> 9Iffntr <> uhifl IHCtCljttßCll (Slllfulß
entzog — auf jede Weise zurückgedrängt . Man möchte ihn
schon feit Langem in der Leitung des Bundes durch den

Grafen Mirbach ersetzen .
"

— Ans St . Petersburg wird uns geschrieben : Die

Bemühungen Frankreichs , Rußland zu einem mehr als

platonischen Vorgehen in der egyptischen Frage zu bewegen ,
finden nicht mehr so starken Widerstand als früher , und cs
wurde der Presse erlaubt , sich dahin zu äußern , daß die

Republik ein Recht habe , für ihre Freundschaftsdienste eine

Gegenleistung am Nil zu verlangen . Dies ist ein weiterer
Beweis für das Kokettiren mit Frankreich , über das ich
Ihnen früher schon berichtete , und Aehnliches steht in nächster
Zeit zu erwarten , besonders mit Rücksicht auf die neue An¬

leihe , für die , wie es in hiesigen finanziellen Kreisen heißt ,
die Stimmung der Pariser Börse , aber nicht die in dortigen
Kapitalistenkreisen genügend enthusiastisch ist .

— Die Sitzungen der Cortes find , so wird uns
aus Madrid geschrieben,endlich vorüber und das Ministerium
Canovas , das nur über eine Minorität darin verfügte und

lediglich durch die Gnade Sagastas die Budgetberathungen
erledigen konnte , athmet erleichtert auf . Es war aber auch
höchste Zeit , denn die Liberalen fingen an , der Unterstützung
der Konservativen müde zu werden . Letztere werfen
nun die Masken ab , und ihr Erstes ist , die unglücklichen
Beamten zu entlassen , die Sagasta und seinen Freunden ihre
Anstellung verdanken und die nach hiesigem Gebrauch die

Suppe auszuessen haben . Ihre Zahl beläuft sich vorläufig
auf 420 bis 120 aus dem Ministerium des Innern und
300 aus dem der Finanzen — jedoch werden weitere Sn -

fpenbirungen bald folgen . Es handelt sich nämlich um keine

eigentlichen Verabschiedungen , sondern die Betreffenden
werden „ cesantes “

, d . h . es bleibt ihnen der Titel , doch
beziehen sie fein Gehalt , bis ein Wechsel im Kabinett sie
wieder in die Aktivität bringt . Vom ersten Direktor
bis herab zum letzten Thürsteher gehört jeder Beamte einer
politischen Partei an , und wenn die Gegner ans Ruder
kommen , setzen sie das ganze Personal an die Luft , um die
Stellen mit ihren Freunden auszufüllen , ein sehr summa¬
risches einfaches Mittel , durch das indeß , wie Manche viel¬
leicht glauben möchten , die Interessen des Staates nicht
sonderlich gefördert werden .

Deutsches Reich .
* Los - und Dersonal - Rachrichtrn . Die vier jüngeren

Prinzen und die Prinzesjin begaben sich heute früh von
der Wildparkstation zu längerem Soinmerausenthalte nach Saßnitz
aus der Insel Rügen . — Der Oberhof - und Hansniarschall des
Kaisers , Gras A zu Eulenburg , hat fich bereits gestern früh
auf einige Tage nach Saßnitz begeben .

* Kcvli » . 12 . Juli . Die „ Berl . Korresp .
"

veröffent¬
licht einen Erlaß desKultusministers vom 9 . Juli cr . ,
welcher betont , daß , weil in neuerer Zeit wiederholt Ver¬
fügungen der Verwaltungsbehörde , die nicht für die Oeffent -
lichkeit bestimmt waren , infolge VertrauensbrucheS
von Beamten von nichtdienstlicher Stelle wortgetreu ver¬

öffentlicht wurden , eine Mittheilung amtlicher Schriftstücke

Aus tztadt und Zand .

Wiesbaden , 12 . Juli .
— Personal -Nachricht « ». Der bisherige außerordentliche

Vroseffor in der medizinischen Fakultät der Universität Bonn
Dr . Finkler , ein geborener Wiesbadener , ist zum ordentlichen
Profeffor in derselben Fakultät Allerhöchst ernannt worden . — Die
Herren Gerichts -Assessoren Brugntann und Schwarz sind zu
Hülfsrichtern bei dem Königlichen Landgericht hier ernannt und
zwar ersterer für die Hälfte der Ferien , letzterer für die ganze Dauer
derselben . — Der „ Reichs -Anzeiger " verögentlicht die Ernennnng
der Königliche » Regierungs -Baumeister Den ecke in Danzig und
Thoholte in Wiesbaden zu Königlichen Meliorations -Bau -
injpektoren . Ersterem ist die Stelle eines MeliorationS -Baubeamten
in Danzig , letzterem die eines solchen in Wiesbaden übertragen .
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handelt zu haben , und zwar in dem letzteren Falle mittels einer
das Leben gefährdenden Behandlung . Die Anklage hat bereits
das Schöffengericht in Höchst beschäftigt , woselbst mehrere
Zeugen bekundeten , daß der Angeklagte das Kind aus
deni Bettchen geworfen und mit dem Kopf auf die Diele
gestoßen habe , daß das Kind voller schwarzer und blauer Flecken
gewesen sei und kaum ein Fleckchen weiße Haut zu sehen gewesen
wäre . Die Nachbarschaft sei darüber in große Erbitterung ge -
rathen und habe dem Angeklagten Prügel angedroht . Eine Nachbars¬
frau reinigte das gänzlich verwahrloste Kind öfters . Das Schöffen¬
gericht erkannte gegen G . auf 2 Monate Gefängniß . Dagegen hat
der Angeklagte Berufung an die Straskammer eingelegt , zu deren
Begründung er anführt , daß die ganze Anklage auf „ Schikanirereien "

der Zeugen beruhe , er habe das Kind wohl wegen seiner Unsauber¬
keit manchmal geschlagen , dasselbe aber niemals in lebensgefährlicher
Weise mißhandelt . Er habe das Kind nicht aus dem Bettchen ge¬
worfen , cs sei ihm damals nur aus der Hand geglitten . Er lasse
dem Kinde jetzt eine bessere Behandlung angedeihen und bitte um
eine mildere Strafe . Das Gericht erachtete den Vorfall vom
22 . Februar c. nicht für genügend aufgeklärt und ermäßigte die
Strafe aus 14 Tage Gefängniß .

■■mhunii i li । iw■■■■■' - - .......

Letzte Nachrichten .
Sontlnental . TelekravVen - Lompagnie .

§ erlitt , 12 . Juli . Der „ Lokal -Anzeiger
" meldet aus London :

Die Lage des an der Küste von Marocco gescheiterten
deutschen Dampfers „ Drachenfels " ist gefährlich . Das
Leck erweitert sich ; 500 Tonnen Ladung wurden bis jetzt gerettet .
— Dasselbe Blatt meldet : Herr von Kotze begiebt sich morgen ,
den 13 . d . M ., znr Verbüßung der wegen seines Duells mit dem

Hofmarschall Freiherrn von Reischach kriegsgerichtlich über ihn ver¬

hängten Festungshaft nach Glatz .
Kerlin , 12 . Juli . Der „ Lokal -Anzeiger

" meldet aus Lond on :
Im Hasen von Portsmouth ging die Dampfschalnppe des
Kanonenbootes „ Specdy " unter . Drei Wann ertranken , der Rest
wurde gerettet . — Dasselbe Blatt nicldet ans Paris : Die
Angelegenheit des jüngst in Tunis zu Tode gemarterten
Soldaten kommt vor das Kriegsgericht . Angcklagt sind ein
Offizier , ein Sergeant und ein Korporal . — Die „ Vossische Zeitung "

meldet aus Przewysl : Das Strafgericht verurtheilte dcu Civil -
wachmann Bodek wegen Spionage zu 4 - jährigem schweren Kerker .
Derselbe hatte einem russischen Zollbeamten Mannlicher -Patronen und
den Mobilmachungsplan des österreichischen Landsturmes übergeben .

Ztorlrholm , 12 . Juli . Der Kaiser traf gestern Abend ,
11 ' / . Uhr , hier aus Stora Sundby ein und ging sogleich an Bord
der „ Hohcnzollern

" .
Zosra , 12 . Juli . Der „Agence Balcauigne "

zufolge bestätigt
sich die Nachricht von dem Einfall einer Bande Pomaken
in bulgarisches Gebiet , wo von ihr ein Gehöft überfallen , die Be¬
wohner verjagt und die Gebäude angesteckl wurden . Dieser Zwischen¬
fall , der sich einige Tage vor dem ersten Greuzkonflikle ereignete , sei ,
wie der letztere selbst , durch die mangelhaften Grenzbestimniungen
veranlaßt worden . Die Regierung habe ihren diplomatischen Ver¬
treter in Konstantinopel beauftragt , die Aufmerksamkeit des Groß¬
veziers auf diesen Punkt zu lenken .

Depes chen biire au Herold .
geditt , 12 . Juli . Für die , durch die Madatsniederlegung

Roesickes im Reichstagswablkreise Anhalt -Dessau erforderliche Neu¬

wahl stellten die Sozialdemokraten den Redakteur Pcus in Dessau
als Kandidaten auf .

Kerli » , 12 . Juli . General -Oberst von Pape soll auf dem
hiesigen Jnvalidcnkirchhofe ein Denkmal erhalten . — Die „ Voss .

8tg
. " meldet aus Graz : Am Samstag findet hier eine große

rotestkundgebung der Wähler wegen des gestrigen
Parlamentsbeschlusses über Galli statt . Von den deutschen
Abgeordneten wird Verweigerung des Budgets verlangt werden .

Kiel , 12 . Juli . Das vorgestern von hier abgegangeue
Manövergeschwader kommt am 13 . Juli vor Helgoland an
und verläßt diese Rhede am 15 . Juli zu Uebungcn im westlichen
Theile der Nordsee . Die erste Division begiebt sich nach Vigo
( Spanien ) , von da nach Queenstown ( Irland ) . Die zweite Division
dampft am 17 . Juli nach Wilhelmshaven .

Knmbnrg , 12 . Juli . Aufsehen erregt die Verhaftung
einiger jungen Frauen und Mädchen im Vororte
Barnibcck wegen Verbrechens gegen die §§ 218 und 219 des Straf¬
gesetzbuches .

London , 12 . Juli . Kaiser Wilhelm wird sich nach seiner

Ankunft in Dover nach Cowes begeben und daselbst an der Kaiser -

Regatta theilnehmen . Hierauf begiebt sich der Kaiser nach
Northumberland und von da nach Schottland , wo er der Jagd

obliege » wird . — Das italienische Geschwader wird bis Mitte

künftiger Woche in Portsmouth bleiben . Während der ganzen
Tauer feiner Anwesenheit werden Festlichkeiten veranstaltet . Die

Blätter heben die Bedeutung dieser Festlichkeiten hervor .

Claris , 12 . Juli . Infolge eines Wortwechsels in den Waudel -
gäiigcn der Kammer sandte der Abgeordnete Deuoix dem Sozialisten
Viviani seine Zeugen . Das Duell findet beute statt . — Der
Generalstabschci General Boisdcffre ist von seiner Inspektionsreise
aus den Logefen zurückgekchrt . Er hatte eine Unterredung mit
dem KriegSminister , in welcher er seine Zufriedenheit über die Zu¬
stände Der Festungen und die Disziplin der Truppen atiSsprach .
Die zweite Inspektionsreise nach den Alpen ist ebensallS beschlossen . —
Die Pariser Ausgabe des „ New Uork Herold " bringt aus Berlin
die unglaubwürdige Nachricht , daß Fürst Hohenlohe auf dem
Punkte stehe , vom Kaiser seine E u t 1 a ss u n g vom Reichs -

kauzlerpostcu zu verlangen . Die Gesundheit des Kanzlers
sei mehr als erschüttert , und betonier ® dringe seine Familie darauf ,
daß er seinen Rücktritt nachsuche .

Nom , 12 . Juli . In parlamentarischen Kreisen verlautet ,
Crijpt habe selbst den ihm vom König angebotcucn Graseutitel ab -

gclchnt , um die königliche Autorität nicht zu gefährden und der
Opposition kemen Angriffspunkt zu geben , besonders wegen des
Zusammentreffens dieser Ernennung mit der einer Anzahl Ver¬
brecher gewährten Amnestie .

Urw - Nork , 12 . Juli . Nach einer Meldung aus Rio de
Janeiro stießen gestern bei Sao Paolo zwei Auswandercrschiffe
zusammen , wobei 15 P e rs o n e n ertranken .

— Kurhaus . Das für morgen , Samstag , angckündigte
große Gartenfest nimmt wieder um 4 Uhr Nachmittags seinen
Anfang . Das Programm des großen Feuerwerkes verspricht wieder
iehr effektvolle Ueberraschungen , so eine auf Wei verschlungenen ,
Feucrregen sprühenden Delphinen ruhende Vase mit groben
Fontainen und römischen Lichtern , ferner ein Prachtstück : „ Die
Riesenschlange

" . Dieselbe , 25 Meter lang , von zwei Palmen flankirt ,
hascht einem Schmetterling nach , indem sie gleichzeitig einen im
Schilfe stehenden Storch umwindet . Als bewegliche Figur wird
Blondin auf dem Rade erscheinen . Im Ganzen sind cs 25 Nummern ,
welche znr Ausführung kommen weiden . Hoffentlich ist der Himmel
der Veranstaltung recht günstig .

— An der Rheinfahrt hiesiger Kurgäste betheiligten sich
gestern 160 Personen ; das schöne Geschlecht herrschte vor , als ob
man dies bei Bestimmung des Extrabootes „ Frauenlob

" schon im
Voraus gewußt hätte .

— Nrämiirung in drr Gewerbeschule . Die Prämiirung
von Lehrlingsarbeiten der im Juni stattgehabten Ausstellung , sowie
der besten Leistungen beim diesjährigen Freihand - Wettzeichncn
findet am Sonntag , den 14 . Juli , Vormittags 10 Uhr , im Saale
der Gewerbeschule statt . Es sollen sich hierzu , wie uns mitgetheilt
wird , nicht allein die mit Geldprämien bedachten , sondern die sämmt -

lichcn Lehrlinge , welche Arbeiten ausgestellt hatten , einfindeu , da
ein sehr großer Theil derselben durch Diplome ausgezeichnet wird .
Ferner erhalten Diejenigen , welche Gesellenstücke angesertigt hatten ,
die üblichen Lehrbriefe . Die Eltern und Lehrmeister , die Prüfungs¬
kommissionen und Jiinuugsvorstände , Mitglieder und Freunde des
Vereins sind zu dieser Feier cingeladen .

— Lichulnachrichten . Wir werden um folgende Veröffent¬
lichung ersucht : „ Sicherem Vernehmen nach werden Herbst
( 1 . Oktober ) das Institut Haines und das Pädagogium
Wiesbaden ( Dir . : Dr . Lechleitner ) zu einer Anstalt vereinigt ,
die üeine Real - und Gymnasial - Klassen hat , ein glücklicher
Gedanke , der vollen Beifall bei den Eltern findet , da dann die
schwere Wahl , ob ihre Söhne sich zu einer realen oder humanistischen
Bildung eignen , sich leicht lösen läßt . Daß die Verschmelzung
beider Anstalten ein großer Vorthcil für die verschiedenen Interessen
unserer Kurstadt und deren Besucher ist , dafür bürgen die jahre¬
langen , vorzüglichen Erfolge beider Anstalten , die mit großer
pädagogischer Erfahrung geleitet werden . Das Institut Haines
hatte sehr gute Resultate bei der letzten Einjährig -Freiwilligen -

Prüfung , vom Pädagogium Wiesbaden ( Dir . : Dr . Lechleitner )
bestanden vergangene Ostern alle Tertianer , Sekundaner und

Primaner , wie auch ausnahmslos alle Abiturienten ."

— Handelsregister . In das hiesige Gcsellschastsregister
ist die von dem Kaufmann August Rörig und dessen Ehefrau
Lonise geborene Braun von Wiesbaden unter der Firma „ August
Rörig u . Comp . "

zu Wiesbaden begründete offene Handelsgesellschaft
eingetragen worden . — In das Firmenregister wurde bei Firma

,C . Buchner "
zu Wiesbaden vermerkt , daß das Handelsgeschäft

durch Vertrag auf den Kaufmann Ludwig Klam berg in
Wiesbaden übergegangen ist und von diesem unter unveränderter

Firma fortbetrieben wird . Demzufolge ist die Firma „ C . Buchner
"

uif den Namen des jetzigen Inhabers neu eingetragen worden .

— Kafprädikat . Die Herren Eduard und Wilhelm
Isselbacher , Inhaber der Firma „ H . Jsselbächer , Lithographische
Anstalt , Buch - und Steindruckerci "

, wurden von Sr . König ! . Hoheit
dem Großherzog von Luxemburg zu dessen Hoflithographcn ernannt .

— Jagd . Die Eröffnung der Hühnerjagd ist in diesem
Jahr auf den 10 . August festgesetzt .

— Krirgv - Inbiläum . Das 1 . Nassauische Infanterie -

Regiment Nr . 87 erläßt folgenden Aufruf : „ Am 6 . August feiert
das Regiment in Mainz die 25 -jährige Wiederkehr der glorreichen
Kriegsjahre 1870/71 und zugleich seines Ehrentages von Wörth .
Alle früheren Soldaten , welche den Feldzug beim Regiment mst -

gcmacht haben , werden hierdurch zur Theilnahme cingeladen und

gebeten , möglichst zahlreich zu erscheinen . Das Rcgimentsfcst würde
eine besondere Weihe erhalten , wenn dasselbe gemeinschaftlich mit
vielen alten Kriegskameraden begangen werden tonnte . Eine mög¬
lichst große Verbreitung dieses Aufrufes ist erwünscht . Um beurtheilen
zu können , in welcher Anzahl die Theilnahme stattfindet , wird

dringend um vorherige Anmeldung per Postkarte , einzeln oder ort¬

schaftsweise oder in Kriegervereinen gesammelt , bis zum 25 . d . M .
gebeten . Den Thciluehmcrn gehen daun gedruckte Programme zu .
Mainz , 9 . Juli 1895 . Infanterie -Regiment Nr . 87 ."

— Der nächst » Knudeotag des Deutschen Gastwirthe -

öerbands wird in Wiesbaden abgchalten . Vorort ist Leipzig ,
Präsident Facius -Lcipzig .

— Für Kaulionostellrr . Der Finanzminister hat in An -

betracht des gestiegenen Kurses der dreiprocentigen konloüdirten
Staatsanleihe Veranlassung genommen , den Cirknlai -Erlatz vom
5. April 1892 dahin abzuändcrn , daß den Anträgen der Kautions -

steller auf Umtaufch von 4 -proccntigcn und 3 ' /, - procentigen Konsols
in 3-proccntige bis auf Weiteres stattziigebcn ist .

— Gefälscht » Schinken . Die „ Fleischerzeitung
" berichtet ,

daß cs ausländischen Fleischexportcuren und Fischräuchereien ge¬
lungen sei , Seehundfleisch ähnlich wie Schweinefleisch zu Schinken

zu präparireii . Diese Präparate bestehen aus den Vorderichinkcn
des Seehundes , die wie die Hinterschinken der Schweine zn -

gcschnitten werden . In der Saargegend wurden viele falsche
Schinken für die dortigen Kohlen - und Bergarbeiter verkauft ,
außerdem an den Rhein und sogar nach Mainz kommen diese
Seehundschinkcn und werden daselbst , dem „Mainzer Tageblatt

'
zu¬

folge , verkauft .
— Dl » Gefahren d »r Auswanderung nach Krasilien

werden in sehr drastischer Weise veranschaulicht durch die Leidens -

gcschichtc eines im vorigen Jahre auSgcwauderten _unb jetzt krank
uild völlig mittellos von dort zurückgekominenen englischen Arbeiters .
Bei seinem Eintreffen in San Paulo wurde ihm gesagt , die

brasilianische Regierung gewähre jedem Nnkömmling eine Land¬

schenkung unter der Bedingung , den Boden urbar zu machen , zu
bebauen und , gegen einen Tagelohn von 3 MillreiS , monatlich
14 Tage hindurch Straßenbauarbcit zu thun . Er erhielt ein
Stück Urwald , mit Raubzeug aller Alt bevölkert , so daß er
und sein Bruder ihre Kulturarbeit nur mit stets schußbereitem
Gewehr verrichten konnten . Dann kam der Aufstand ;
Beide sollten Soldat werden , und da sie , als britische Staars -

angehörige , dies Ansinnen avlchnteu , wurden sie ohne Weiteres und
ohne irgend welche Entschädigung aus ihrem damals schon 2200
Psnnd Sterling weriben Besitzihum verjagt . Der britische Konsul
erklärte , er sei außer Stande , sich ihrer aiizuiiehmen , und müsse froh
sein , wenn cs ihm nicht selbst an den Kragen ginge . Die brasilia¬
nischen Behörden ober ließen sich auf nichts ein . Der Bruder des
in Rede stehenden Arbeiters wurde kurz darauf ermordet , er selber
ging in die Goldbergwcrksbezirke , wurde aber nach wenigen
Monaten krank , und als er im ^ tiefsten Elend nach Rio
zurückkam , wurde er vou der Straße weg arretirt , mit
einigen Dutzend Mördern und Straßenränbern eingesperrt und
mit Erschießen bedroht . Die wachthabenden Soldaten behandelten
die Gefangenen mit größter Brutalität . Er selbst war Augenzeuge ,
wie sie einen jungen Franzosen aus guter ;vamilte, _ der mit einer
Beschwerde bei seinem Konsul drohte , zu Tode prügelten ! Nach

zwanzigjähriger Kerkerhaft nahm sich ein brasilianischer ^ manierie -

hauptmann , Deutscher von Geburt , des Unglücklichen an , bewirkte

seine Freilassung und ermöglichte ihm so die Rückkehr nach inner

Heimath . Der mit so schlimmen Erfahrungen aus Brasilien

Zurückgekehrte schließt de » Bericht seiner Leiden mit dem Wunsche ,
daß sich Alle , die brasilianische Auswanderungsprojekte hegen , leine

Erlebnisse zur Warnung dienen kaffen und nicht in ihr sicheres
Verderben gehen möchten .

» Kiedrich , 11 . Juli . Das Resultat der Berufs - und

Gcwerbezäblitng in unserer Stadt ist , nach der „Tagespost ,
folgendes : Zahl der Haushaltungen 2484 ; Zahl der anwesenden

männlichen Personen 6352 ; Zahl der weiblichen Personen 5816 ;

Gesammtzahl der ortsanwesenden Bevölkerung 12,198 ( 1890 : 11,023 ,
Zunahme also 1175 ) ; Zahl der ausgefüllten Landwirthschafts -
karten 467 ; Zahl der ausgefüllten Gcwerbebogen 385 .

* LlMgknfchwalbach , 10 . Juli . Der Magistrat bewilligte
heute auf eine Eingabe des Vorstandes der Freiwilligen Feuerwehr
demselben einen Zuschuß von 300 Mk . aus der Stadtkasse zu den
Kosten für den am 15 . September d . I . dahier stattfindenden
Feuerwehrtag des Regierungsbezirks Wiesbaden und feie damit
verbundene Feier des 25 - jahrigcn Bestehens Der hiesigen Freiwilligen
Feuerwehr . Der „ Aarbote "

fügt dieser Mittheilung folgende Aus¬
lassung bei : „ Der Magistrat konnte jedoch nicht imterlasseu zu be¬
merken , daß es wohl im Jtitercsse der Korporationen und Vereine ,
welche solche Veranstaltungen beabsichtigen , läge , wenn sie
sich, bevor sie derartige Beschlüsse fassen , mit dem Magistrat in
Verbindung setzen würden , nm zu berathcn , ob solche Festlichkeiten
überhaupt zweckmäßig und für die augenblicklichen Verhältnisse an¬
gemessen erscheinen . Es ist schon seit vorigem Jahr bekannt , daß
die hiesigen Spritzenremisen in diesem Herbst umgebaut werden
sollen . Es müssen zu dem Zweck für die Bauzeit die Spritzen
anderweit untergcbracht werden , und ist es demgegenüber unmöglich ,
an jenem Feuerwehrtag die hiesigen Feuerwehrenirichtnngen ent¬
sprechend vorzuführcn . In gleicher Weise erscheint die Zeit Mitte
September nicht passend .

"

□ Ems , 11 . Juli . Sc . Kgl . Hoheit Prinz Georg von
Preußen ist gestern Abend , 9 Uhr 20 Min ., vom Rhein kommend ,
zu mehrwöchentlichem Kuraufenthalte hier eingetroffen und wurde
am Bahnhofe vom Kgl . Badckonimissar , Herrn Oberst a . D .
von Willich , begrüßt . Jm

°
GesoIgc des Prinzen , der seit mehr als

30 Jahren ein ständiger Sommergast unseres Bades ist , befinden
sich der persönliche Adjutant Rittmeister von der Gröben und
der zur Dienstleistung kommandirte See .-Licutenant im Hiisarcn -
Regimcnt „ von Ziethen

"
, Graf Lehndorff . Der Prinz hat

mit dem Gefolge int „ Panorama " Wohnung genommen . — Das
Kuratorium des in der Umwandlung in eine Realschule begriffenen
Real - Progymnasiunis wählte Herrn Dr . Fricke , Direktor der Real¬
schule in Bitterfeld , zum Direktor der hiesigen Realschule , und
der Magistrat stimmte der Wahl einstimmig zu . Herr Dr . Fricke
ist 36 Jahre alt , ein geborener Westfale , und wird am 1 . Oktober
die Leitung feer hiesigen Anstalt , dcrenBesuch auf 59 Schüler zurück -
gegangeit ist , übernehmen .

Vermischtes .
* Ein » Igenartiges DnrU hat vor zwei Tagen in der

Straße Menelmontant in Paris stattgesnnde » . Zwei junge
Pariser , 18 und 20 Jahre alt , hatten die nämliche «schöne zur
Geliebten ausersehen . Diese Rivalität hatte bereits zu manchen
Streitigkeitcu Anlaß gegeben , und man beschloß daher , diese
unhaltbare Lage durch einen Zweikampf auf Leben und Tod zu
beendigen . Der Entschluß wurde der Geliebten mitgetheilt . Dieselbe
erklärte sich damit cinverstandcn und vcisprach , dem Duell als Zeugin
beizuwohneit . DcS Abends um 11 Uhr unter einer Gaslaterne
stellten die Kämpfenden sich auf , das liebenswürdige junge Mädchen
in ihrer Nähe . Nach den gegebenen Instruktionen zog sie sich einige
Schritte zurück und zählte dann : eins , zwei , drei — zwei Schüsse
ertönten , und unter furchtbarem Schmerzensschrei sank . . . . die
Zeugin schwer verwundet zu Boden . Polizeibcamteu eilten sogleich
herbei und verhafteten die beiden Duellanten , während die Schwer -
verwundete nach dem Spital gebracht wurde .

* Zur Frag » drr strafrechtlichen Uerfolguug von
Gisenbahn -Lahrgästett , welche bei Uebersüllung der Coupes
eine höhere Fahrklassc benutzen , als für die ihr Fahrschein gilt ,
liefern feie Londoner „ Times " folgenden Beitrag : Vor dem Lord -
Mayor von London erschien kürzlich ein Kaufmann , angeklagt , mit
einem Billet dritterKlasse in die erste Klasse der unterirdischen Londoner
Stadtbahn eingesticgen zii fein . Der Lord -Mayor aber — sprach
ihn frei , indem er ausführte : „ Solche Kleinigkeiten rechtfertigen
nicht eine gerichtliche Verfolgung . Betrügerische Absicht ist nicht
scstzustellen . Ich selbst benutze fast jeden Tag die Stadtbahn und
sehe , wie feie Eisenbahnangestellten die Reisenden zweiter und dritter
Klasse in Wagen erster Klasse hineindrängcn , weil die Plätze in der
dritten Klasse niemals ausreichen . Es giebt nur eine Art , hier ein
Ende zu schaffen : Die Gesellschaften nehmen für die Stadtbahn
und die Hüge der Bannmeile das amerikanische System an , das
nur eine einzige Klasse kennt und nur einen Einheitsfahrpreis . Sie
finden hierbei ihren Vorthcil : das Publikum wird sich hierüber
nicht beklagen , und die Justiz wird in Zukunft keine Zeit mehr
verlieren mit so schofelu Prozessen ." Da « ist eine praktische Ent¬
scheidung , die Hand und Fuß hat , mögen sich am Ende auch die
Buchstabeit - Jnristen darüber auf feen Köpf stellen .

* Der Hund als Wnhlagitator . Obschon die Wahlperiode
noch nicht offiziell eröffnet ist , fehlt cs doch nicht au Reden , Fest¬
essen , Reklamen rc. zu Ehren und zu Gunsten dieses oder
jenes Kandidaten . Schon durcheilen jene armen Unglücklichen ,
welche sich zur lebenden Reklame hergeben , mit ihrem Marterwerkzeug
auf den Schultern die Ortschastcit und „ bringen " allen Wählern
die berühmten Reden eines Mr . Brown über die Einkommensteuer ,
oder eines Mr . Smith mit der Verherrlichung der neuen Minister
zur Kenntmß . In gewissen Ortschaften , wo sich die nothwendigen
Mmiuschaften nicht finden , oder wo dieselben zu kostspielig
sind , hat man sie zu ersetzen gesucht durch Hunde , denen man die
Reden und Programme der Parteiführer umhängt . Es hat sich
übrigens in der letzten Zeit eine Strömung geltend gemacht zu
Gunsten feer Verwendung feer Hnude in der Armee . Man will
diesem treuen Gefährten des Menschen auch einen Theil seines
Ruhmes übertragen , und seitdem man ihn einmal als Heiser im
Kamps bezeichnet , glaubt man ihn nun auch , vielleicht nicht zu seiner
größten Ehre , zum Wahlagitator machen zu können . Was die
Wahlcn selbst anbelanat , so werden dieselben vor dem 27 . d . M .
nicht zu Ende gehen . Den großen Grundbesitzern muß die Zeit gelassen
werden , in den verschiedenen Ortschaften , wo sie ein Landgut , eine
Jagd oder sonst eine das Recht eines Votums verleihende Liegen¬
schaft besitzen , ihre Stimme abzngeben . Die Doktrin : one man ,
ono voice wird sich wohl noch lange nicht in England einführen
lassen . Privilegien und besonders Wahlprivilegien lassen sich nicht
so leicht den Recht daraus Habenden entwinden . Demokratische
Bestrebungen , welche sich diesen und ähnlichen Privilegien wider¬
setzen , werfeen noch auch nach den nächsten Wahlen für lange Zeit
erfolglos bleiben .

Gerichtstag ! .
— Miesbaden , 12 . Juli . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

tert Landgerichtsdirektor Dr . Stumpf . Vertreter der Königlichen
taatsanwaltfchaft : Herr Referendar Dr . K n o 11 unter Assistenz

des Herrn Gcrichts -Affessors Bcthke . — In der Nacht vom 21 .
zum 22 . April d . I . wurden dem Ziminermeistcr B . hier aus
einem Schuppen auf dessen Zimmerplatz fünf Tauben gestohlen .
Zwei dieser Tauben fand man bei dem Taubenhänfeler M . wieder ,
welcher sie von dem 12 - jährigen Heinrich K . hier eingctaufcht
hatte . Gegen den Letzteren ist darauf die Anklage wegen schweren
Diebstahls erhoben worden . Denn feie That konnte nur nach
Uebersteigen der Eiiifriefeigmig des Zinimerplatzes und Einsteigen in
den Taubenschlag verübt worden fein . Der Angeklagte stellt den
Diebstahl in Abrede und will die beiden Tauben in seinem Schlage
gefunden haben . Darüber , ob der Angeklagte überhaupt in der
fraglichen Nacht außer dem Hanse gewesen , werden mehrere Zeugen
vernommen . Dieselben bekunden , daß der Junge um ‘/ »10 Uhr
Abends zu Bett gegangen fei und keine Gelegenheit mehr gehabt
hätte , das Haus später zu verlassen . Der Herr Vertreter
der Staatsanwaltschaft läßt die Anklage auf schweren Diebstahl
fallen und beantragt wegen Unterschlagung eine Woche Gefängniß .
Das Gericht nahm jedoch an . baß dem Angeklagten die
nöthigc Einsicht zur Erkenntiiiß der Strafbarkeit seiner Hand¬
lungsweise noch gemangelt habe und erkannte auf Freisprechung . —
Der Schuhmacher Valentin G . in Griesheim wird beschuldigt ,
in den Jahren 1894 und 1895 , insbesondere am 22 . Februar d . I . ,
das jetzt 3 Jahre alte voreheliche Töchterchen seiner Ehefrau miß¬

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 12 . Juli ,

Mittags 12Ve Uhr . — Er -dit -Actien 343 . — , Diseouto -Eominandit -

Anthcile 223 .50 , Italiener 90 .— , Staatsbahn -Actien 369 ' / - , Lom¬
barden 97 °/, , Gotthardbahn -Actien 187 .30 , Centralbahn 147 .40 ,
Nstdostbahn 143 .40 , Uuioubahn 100 .— , Laurahüttc -Actien 136 .10 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 175 .25 , Bochumer 160 .40 ,
Harpencr 157 .70 , 3-proc . Mexikaner 26 .45,6 -proc . Mexikaner 92 .30 ,
4-proc . Ungarn — .— , Vanqne Ottomane — , Hess . Ludwigsdahn
— , Jtal . Meridionanx — .— , Darmstädter Bank — . — . Berliner

Handels -Gesellschaft — .— , Italienisches MittelmcerDresdener
Bank 167 .— , Türkische Lome — . Tendenz : fest . Lombarden

Wochcn -Einnahme xlns fl 29 .700 .
Wien , 12 . Juli . OeftcrreichischcCredit -Actieu 4W .62 , Staats¬

bahn - Aktien 439 .70 , Lombarden 113 .20 , Mark - Noten 59 .3o .

Tendenz : fest .
_______ _______

Walfer - Uachrichten .
A Mains , 12 . Juli . Fahrpeael : Vormittags 2 m 25 cm

gegen 2 m 30 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutige Abeud - Ausgabe umfaßt 6 Heile » .
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Königsberger Kordostdeutsche
( xewerbe - Ausstellungs - Lotterie

3167 Gewinne i . W . v . 100 . 000 Mrk . . kein Gewinn unter 10 Mrk . Loose ä 1 Mrk ., IM

Ito Mrk . . Loosporto u . Gewinnliste SO Pf . extra empf . die Generalagentur v . Leo Wolff , Königs ,

berg i/Pr Kantstr 2 sowie alle durch Flacate erkenntlichen Verkaufsstellen . ( a 11528/6 a ) F107

Samstag , den 13 . Juli er . , Abends 81/ « Uhr ,

im Vereinslokale „ Zum Deutschen Hof
" : F 216

General - Versammlung .

K

Tagesordnung :

Aufnahme neuer Mitglieder .

Vereinsangelegenheiten .

Um pünktliches zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

Christlicher Arbeiter - Verein .

Sonntag , - en 14 . Juli : F390

IV . Stiftung ® ■ Fest .

4 Uhr : Begrüßung (Hospiz ), 5 Uhr : Kirchl . Feier ( Bergkirche ) .

Festredner r Herr Professor Brieg -Aaiserslatttcru ,

Bors . d . Verbandes Protestant . Arbeiter -Vereine der Rheinpfalz .

61/ « Uhr : Gesell . Feier ans dem schattigen Hofe u . i . Saal

d . Vcremsh . Gäste willkommen . Karten sind i . Vercmshaus erhalt !.

DlSMllU hl Kl GkMlWM .

Die Prämiirnng von Lehrlings - Arbeiten der im

Juni d . I . stattgehabten Ausstellung , sowie der
, besten

Leistungen beim diesjährigen Freihand - Wettzeichucu

findet am Sonntag , den 14 . Jnli , Vormittags
10 Uhr , im Saale der Gewerbeschule statt und laden

wir hierzu die sämmtlichen Lehrlinge , welche

Arbeiten ausgestellt hatten , deren Lehrmeister

und Eltern , die Prüfungs - Commissionen , Jn -

nnngs - Vorstände , Mitglieder und Freunde des

Vereins ergebens ! ein . F 250

Der Vorstand des Lokal - Gewerbevereins .

Limburger Käse ,

so lange Vorrath reicht , per Pfd . 30 Pf . 8315

Willi . Wolf , Römerberg 12 .

Handschuhe . Ausverkauf Weber -
lATSlvttLieN , gasse 58 . Gerlacli .

Italienische Rottiweine
unter vollster Garantie für absolute Reinheit .

1888er Falerno , Fl . 60 Pf ., bei 10 Fl . 55 Pf . , 100 Ltr . —
65 Mk ., kräftiger angenehmer Tischwein ,

1885er Bosclietto , Fl . 75 Pf ., bei 10 Fl . 70 Pf ., 100 Ltr .
= 80 Mk ., gehaltvoll , saftig und reif , besserer Tischwein ,
von Herrn Geh . Rath Prof . Br . Fresenius unter¬
sucht und durchaus rein befunden , Magenleidenden und

Blutarmen speciell ärztlich empfohlen ,
1883er Barolo , Fl . 85 Pf ., bei 10 Fl . 80 Pf ., 100 Ltr . =

100 Mk ., kräftig und saftig , .
188Oer Castelvetrano , Fl . Mk . 1 , bei 10 Fl . 90 Pf .

100 Ltr . — 110 Mk ., voll , reif und kräftig ,
1838er Piemonte , Fl . Mk . 1 .20 , bei 10 Fl . Mk . 1 . 10 ,

100 Ltr . = 130 Mk ., feintönig , elegant ,
Lacrima Cristi rosso , Fl . Mk . 1 .50 , bei 10 Fl . Mk . 1 .40 ,

100 Ltr . — 160 Mk ., bouquetreicher Edelwein , edle Herbe ,
Vino d ' Asti spumante , ital . Schaumwein , Fl . Mk . 1 .80 ,

allerfeinste Specialmarken aus den in Italien

berühmten Kellereien des Barone Kirilli *

Die Weine dieser Kellereien wachsen auf den Ausläufern

des Aetna , also vulkanischer Erde , im mildesten Klima Italiens .
Sie übertreffen durch ihre viel bessere Lage alle anderen Italien .
Weine durch ihren besonders angenehmen , eigen -

ariigen und doch selir kräftigen Geschmack .

Gerade die Qualitäten obiger Specialmarken werden von keinem

der vielen angebotenen Roth weinen auch nicht annähernd er¬

reicht und bieten bei viel billigeren Preisen

vollkommen Ersatz für die feineren

Bordeaux - Marken .
Vermoutli di Torino von Franc .

Cinzano & Co . , Turin Flasche Mk . 1 .40 .
Marsala veccliio » » 1 .80 .

„ „ stiperiore von
J . & V . Florio , Marsala » » 2 .40 .

Moscato di Aetna » » l .oO .

H 1838er Cognac dei Vespri „ » 3 . .
1880er , , veccliio „ o 2 .— .

aus aller feinsten Aetna -
weinen destillirt .

Fass -Bestellungen erbitte mir direct . Auswärtige Ordres

finden promptes ! Erledigung . 1737

Hanpt - Depositair für Hessen - Nassau :

Wilh . Hemr .

Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse ,
Weingutabesitzer im E< heing,au «

Telephon No . 216 .

Wein - Kellereien : Oranienstrasse 15 .
Miederlagen bei den Herren :

Clir . Tauber . Kirchgasse 2a ,
Couis Himmel . Ecke Nero - und Röderstrasso ,
Pl >. Bein , Ecke Wellritz - und Hellmundstrasse ,
W . Meffert , Wellritzstrasse 38 ,
Chr . Weimer , Ecke Bleich - und Walramstrasse .

ötkren

MMI

( Ex libris )
X

x >ftg .

Lä

Hedico - mechanisches Institut
5291( System Kauder ) .
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Anstalt für die gesammte Orthopädie , Heil¬

gymnastik u . Massage .

Mainzerstrasse O .

Dr . F . Staffel .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theil -

nahme bei dem schweren Verluste unserer lieben

Mutter , Frau

Wetterfeste

letall - Schilder !

KWM - iinö MMte Memme «

kauft man reell und am billigsten bei 6007
Ferd . Mackeldey , WtlhelMstrasie 32 .

[ BIT Bitte Preise zu vergleichen .

Pflanzenkübel ,
Wasch - und Badcbütten , Eimer , Zuber , Lpülbränken in

größter Auswahl beim 8208
Küfer Thurn , Schachtstraße 2a .

CVttttrto Ovanon bleiben ewig arme Teufel sonst Buch
» Zunge Mauen „ Ucberd . Ehe "

woz . v . Kindersegen .
1 Mk .- Briefm . 3 Stück — 2 Mk . Siesta -Verlag » r . S8 , Hamburg .

Naturbänke u . - Sessel
(Eichen ) bill . bei E . Bebu » , Roonstraße 7 , <999

Gold - u . Silberwaaren
verkaufe zu Fabrikpreisen .

F . Lehmann , Goldarbeiter , Langgasse 3,1 St . ,
zwischen Gemeindebadgässchen u . Michelsberg .

Ersuche , genau auf meine Schilder zu achten .

Kein Laden .

Schutz gegen unlauteren

Wettbewerb .

Die Kaufmännische Vereinigung zu
"Wiesbaden hat eine Commission aus
allen Branchen gebildet , deren Aufgabe
es ist , gegen schwindelhaftes Geschäfts -

gebahren jeder Art vorzugehen .
Die Commission wird ihre Wach¬

samkeit hauptsächlich auf unwahre
öeschäftsanzeigen , unreelle
Ausverkäufe oder sonstige un¬
lautere Mittel lenken , welche be¬
zwecken , das Publikum zu täuschen
und dadurch das solide Geschäft zu
schädigen . Hierauf bezügliche Anträge
bittet man bei dem Vorstande der
Kaufmännisch . Vereinigung
schriftlich einzureichen . F 390

Charlotte Scheib ,

geb . Schneider ,

sagen Allen unfern innigsten Dank . 8321

Dir traueruden Zinteeblirbenen .

Apfelwein
in hervorragend bester Qualität liefert in Flaschen ĵind
Gebinden frei Haus zu billigsten Preisen die 7514

Apfelweins -Kelterei

Friedrich © roll ,
Ecke Adolphsallee - Goethestrasse .

Kellerei : Adlerstrasse 63 .

Sah , wie nach eigenen

Künstkerisch entworfenen

Zeichnungen .

An - und Verkauf
von gebr . Herren - u . Damen - Kleidern , Brillanten ,

Gold , Silber , Waffen , Fahrrädern , Theater -

u . Maskengarderoben , Instrumenten , Möbeln ,

Betten 11. ganze » Nachlässen .

Auf Bestellung komme ins Haus . 6989

Jacob Fuhr , Goldgaffe 15 .

Wohnnng zu vermiethen

Säöblirtes Zimmer
1 - u . 3 - sprachig

u . A . m . verkauft 6543

Bureau UNION ,
A’

eugusse 3a , 2 .

ein ebenso willkommenes aks werttzvolles

Geschenk . (Wir kiefern diefeköen in stift

gerechter .Ausführung in topographischem

L . Schekkenöerg
'
fche

Hof - lSuchdruckerei

(Wieokaden , Langgasse 27 .

Unterricht im Zuschneiden ,
Maßiiehmen und Anfertigen sämmtlicher Damen - und Kinder -
Garderoben . Deutsch . , Wiener , Engl . und Pariser Schnitt . Voll¬
ständige Ausbildung für Zuschneiderinnen . Vereinfachte aller
Methoden . Privat -Unterricht wird ertheilt . Beste Empfehlungen .
Alle Arten Schnittmuster zu haben . Costüme zum Selbst¬
anfertigen werden zugcschnitten , auch eingerichtet . Abend -KnksuS
zu ermäßigtem Preis

'
. Anmeldungen tägl . bei 7807

Ein junger Mann sucht englischen Unterricht bei einer
Engländerin . Off , unter H . C . 53 an den Tagbl .-Verlag . 8291

Welch ' gut situirter älterer Herr würde einer disting . Dame
mit einer Summe zur Miethe helfen ? Gefl . Off . U. B . 33
an den Tagbl .-Verlag erbeten .

Kirchgasse 47 , 2 , ein schön möblirtes Zimmer , auch wochen¬
weise , zu vermiethen . 3630

Saalgafie 1 , 2 St ., gut möbl . Zimmer zu vermiethen . 354 ?

Ich warne hiermit wiederholt Jedermann , dem früheren
Fuhrmann Phil . Eckhardt etwas zu leihen oder zu borgen ,
da ich für nichts hafte .

Hari Eckhardt .

Zu verkaufen ein Kurz - und Woüwaarcn -Geschäft . Off -
unter M . V . V3 « an den Tagbl .-Verlag .

Eine gute alte Geige sehr b . zu verk . Weilstraße 10 , P . 8290

Ein noch guter Krankenwagen
bill . zu verkaufen . Näh . Franksurterstraßc 8 . 7803

Leere Karlsbader saxieimer oder 1 Ltr . Inhalt
Mineralwasser -Flaschen kauft 8327

___________ _____ _____________ Apotheker Siebert .

Für ein Baugeschäft in Süd - Deutschland wird ein capital -

kräftiger Architekt oder Kaufmann
als thätiger Theilhaber gesucht . G -fl . Offerten unter 1 > . B . S «

an den Tagbl .-Verlag erbeten .

„ Was gab ' ich d ' rum , wenn ich gleich wüßte .
Wer der Verfasser der Reimlein rstt
Lang weiltest Du fern ,
Das Herz mir « « gefacht ,
Und dennoch d . e . a : i : —
Girb ' zu erkennen Dich , denn
Unbekanntes lieb ' ich nicht ! "

Ii ' ene u . Alice ! Chiffre Hauptpostf
"

Gefunden eine goldene Damen - Uhr mit silbernem
Kettchen . Näh , im Tagbl .-Verlag ._____________'

Gefunden ein kleines Herz -Medaillon (Anhänger ) . Abzu¬
holen gegen Einrückungsgebühr Webergasse 25 , im Laden .

Nicolasstraße 1 zugelaufen schwarzes Leiden «

WWW spitzchen mit hellgelben Füßen . Es wird dringend
gebeten , dasselbe sofott abzuholen .

__________________________________

Alleiniges Inserttonsorgrm
ist das „ Wiesbadener Taglrlall " für fast bie gesammte Geschäftswelt Wir « ,

baden » , weil das . Wiesbadener Tagblatt
" auf Grund seiner Verbreitung in jedem Kaust , in jeder

Familie Wiesbadens die Interessen der Geschäftswelt erwiesener Magen nach zeder Richtung « ach -

___________ _ _______________________ haltig fordert , weil das . Wiesbadener Tagblatt
" fett mehr als 40 Jahren mastgeben » iS für di «

itnÄffmfitdinititnt ffitfdiäftö - . Familien - und Vereins - NerKehrs in Wiesbaden , weil das „ Wiesbadener Tagblatt
" Organ für amtliche und nichtamtliche ĵitKannt -

« SS ?
”

» will das . Wesbadene ? Tagblatt
" trotz dieser anerkannten , uon keinem and er . » vnblikattonsmitte » in Wst - badB .

erreichten Uorrüge der billigste Anzeiger Wiesbadens « nd der Umgegend ist .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für dm übrigen Thnl und die « nzeigmr C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden ,
«reramworium -ur v iw

^ tattgnSpreffen -Druck und Verlag der L Schellenberg ' schen Hof -Buchdruckern m WleSbadrn .



Beilage zum Mestmüener Taglilalt .

Uo . 320 . Adend - Ansgalre .
43 . Jahrgang . 1896 »Freitag , den 12 . Juli .

Alle Fehler , die man hat , find verzeihlicher , als die
Mittel , welche man anwendct , sie zu verbergen .

La Rochefoucauld .

» s4S4 * ch-S ^ .4 * * 4 * » » * * * * * * * * * * * * * ^ * »
*

*
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( 9 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Unter dunklen Menschen .

Roman von H . Kschricht .

Mitunter , wenn sie die tributpflichtigen Staaten der

Rajahs passirten , wurden sie durch Zusendungen von herr¬

lichem Obst erquickt ; schön gruppirt und mit Blumen ver¬

ziert lag es auf großen flachen Körben ; die furchtbaren

Invasionen , erst der Muhamedaner und dann der Alles vor

sich niederwerfenden Engländer , waren noch frisch im Ge -

dächtniß und öffneten die Hände der Tributären , öffneten

auch die weiten Parks . Und noch größer als das Labsal

durch die schönen Früchte war die Erholung auf den grünen

Matten dieser prachtvollen Gärten , welche die Paläste der

Reichen in ungeheurer meilenweiter Ausdehnung umgeben ,
flehte Wälder von Palmen , Akazien und in rother Blüthe

prangenden Oleandcrbäumen , diese an Größe mit der

Palme , an Ausbreitung mit dem Feigenbaum wetteifernd .

Mitunter sahen sie auch diese Rajahs selbst nebst ihren

Familien ; auf der Reise begriffen , führten sie einen ganzen

Stamm malerisch gekleideter Vasallen mit sich , einen Harem

wundervoller Frauen , ganze Reihen von Zelten , geschmückte

Elephanten und Kameele . Dann und wann spazierten die

verschleierten Frauen in langen Zügen an ihnen vorüber ; die

schleierhafte Bekleidung glatt an den Körper geschmiegt durch

die Schwere der köstlichen Schmuckbehänge von Perlen und

Welgestein ; nur die Augen sichtbar , schwarze , funkelnde ,

schmachtende Augen , auch brennende , die in rastloser Wild¬

heit hin und herrollten mit unglaublicher Beweglichkeit .

Aber wenn die Sonne gesunken war , fielen die Hüllen vom

Antlitz , und sie genossen die fragwürdige Abendkühle auf

den saftigen Matten , unter weiß blühenden Akazien , die

ihren Duft mit den roth glühenden Rosen vermischten .

Ein solcher Aufenthalt mar eine unaussprechliche Wohl -

that für die Reisenden , deren Gemüther durch die Oede und

Hitze , durch die Entbehrung und Anstrengung theilweise tief

niedergedrückt waren . Dann und wann blieb auch der eine

oder der andere zurück ; man fragte nicht viel ; es war eine

traurige Gewißheit , und man sagte sich : Heute dir ,

morgen mir .
Hinter Kahnpur begann die Fürsorge der Regierung ;

die auf Strecken von zehn englischen Meilen errichteten Post -

Gasthäuser waren reichlich mit Proviant - Ersatz für die

Reisenden versehen ; sie konnten wenigstens immer frische

Milch bekommen , wiewohl fast unerschwinglich theuer ; hier

wurden auch die Träger gewechselt .

Herbert und Magda trugen die Lasten dieser endlos

scheinenden Zeit mit gegenseitiger treuer Unterstützung ; und

Magda schrieb an die Ihrigen : „ Ich theile Euch die unge¬

schminkte Wahrheit dieser mühseligen Pilgerfahrt mit , denn

ich fühle keinen Grund , sie Euch zu verheimlichen oder zu

bemänteln ; ich bin so vollkommen glücklich ! Ich streite in

meinen Gefühlen mit der Liebe zu meinem Gatten , zu Euch

und besonders zu Dir , meine geliebte Mutter , und flüchte mich

mit allen unter die ausgebreiteten Flügel meines Heilandes

— Jesus sei das Licht meiner Augen und der Wandel für

meine Füße — die ewige Liebe sei mit uns Allen ! "

Trotz ihrer lebhaften Empfindungsweise war sie sanfter

noch und ruhiger geworden als je zuvor ; aber Herbert ver¬

stand den wechselnden Ausdruck ihrer Mienen und wußte ,
daß nur ihr tiefer und wahrer Glaube ihr die Kraft ver¬

lieh , dies Leben mit einem freundlichen Lächeln zu er¬

tragen .
Abends , wenn die Unruhe im Lager sich gelegt hatte

und die Frauen noch plaudernd umhergingen , die Männer

rauchend , hielten die Neils in ihrem Zelt die Abendandacht
mit ihren Leuten in hindostanischer Sprache . Herbert las

den Bibeltext und erläuterte ihn alsdann mit schöner klang¬
voller Stimme und einer hinreißenden Beredsamkeit . Ein

jeder Mensch übt unwillkürlich gern die Thätigkeit , von der

er weiß , daß er sie beherrscht und kennt . Die tägliche Aus¬

übung dieses Amtes eines Predigers in der Wüste be¬

friedigte Herbert in hohem Maße . Nach der Predigt wurde

ein kurzes Gebet gesprochen , und dann sang Magda eine

Hymne , mitunter auch in deutscher Sprache , und das „ Ich

weiß , daß mein Erlöser lebt " hatte sie die Leute auch

hindostanisch gelehrt , und mit leiser Stimme saugen sie gern
mit . Dem Inder ist jede Art von Gottesdienst ehrwürdig ,
und er könnte allen Religionen Vorbild sein !

Anfänglich blieben die Mitreisenden in einiger Ent¬

fernung stehen — der eine oder andere trat bis an den

Eingang des Zeltes ; dann baten die Damen , ob es ihnen
erlaubt sei , Theil zu nehmen , und es währte gar nicht

lange , da hatten diese Abend - Andachtsstunden den Charakter
eines Gottesdienstes angenommen , und volltöniger Gesang

trug unterm Sternenhimmel die sehnsuchtsvollen Wünsche
vieler Herzen zum Herrn der Heerschaarcn empor , und wie

auf dem Schiffe , so genossen auch hier binnen kurzer Zeit
Herbert und Magda ein hohes und besonderes Ansehen ,
obwohl sie auch unter diesen Allen gewiß mit zu den am

wenigsten Begüterten zählten . Ihre Eintracht und Freund¬

lichkeit weckte das Vertrauen der Hohen wie der Niederen ,
und sie wurden oft um Rath und Beistand on gerufen .

So erreichten sie Delhi , die Eeburtsstätte Herberts , von

wo der Rest seiner großen ausgebreiteten und reichen Fa¬
milie nach den Schrecknissen der Revolution entflohen war ,
die Trümmer des einstigen Vermögens zurücklassend . Schon
meilenweit vor der eigentlichen Stadt passirten sie die

gigantischen Trümmerhaufen großer Landhäuser , die alle den

Charakter der Paläste trugen , denn weit zerstreut lagen die

schön behauenen Marmorblöcke umher . Daneben die armen

Hütten und kleinen Häuser der Hindus , überall ihre

Tempelchen mit bescheidenem Schmucke ; an den hügeligen

Anhöhen des Dschamnaflnsses dehnte sich die eigentliche
Stadt , ragten Säulen und kostbare Marmorpaläste , immer

von Gärten umgeben . Gegen Abend gingen Herbert und

Magda in der alten Märchenstadt umher , sie hatten sich

getrennt von den Übrigen Reisenden , nm heute allein zu

fein ; die Gräber seiner Verstorbenen und die noch immer

gestürzt daliegenden Mauern ihrer schönen Besitzung zeigte
er Magda .

Kein Mensch , selbst der nicht , der aus vollster Ueber -

zeugung sagt : „ Alles ist eitel " — kann ohne Schmerz die

Stelle sehen , wo in Glanz und Reichthum dereinst fein
Leben wie die Festtage der Menschheit hinfloß , und die

ihm von der rohen Gewalt des Krieges oder der nicht

sanfteren der Elemente zerstört wurde ; so füllten sich auch
die dunklen Augen Herberts mit Thränen , da er , fein

einziges Kleinod im Arm , auf den traurigen Resten der

Herrlichkeit stand , in die er die Geliebte um fein Leben

gern zu einem schönen , sanft hinrinnenden Dasein hätte

führen mögen ; und hier empfand er mit schmerzlicher Klar¬

heit , daß ihm , dem einst reichen und verwöhnten Manne ,
noch immer eine irrthümliche Fühlung mit der verlorenen

Macht inne wohnte , die ihn gelegentlich zu täuschen im

Stande war .
Wo ein großes Haus zusammenstürzt , da sind auch die

geretteten Reste immer noch vornehm ; für Herberts Mutter

war in einer schönen Gegend im herrlichsten Theile des

Himalaya , etwas höher hinaus als Khadmandu , eine hübsche
Villa gerettet worden ; sie war noch ans der Zeit des Reich -

thurns glänzend eingerichtet . Diese neue Heimath ließ die

Söhne und die Töchter wohl rascher die verlorene ver¬

winden und die Schärfe des Wechsels weniger empfinden .
Die Schwester war wohlhabend verheirathet und lebte in der

Mutter Haus mit ihrer kleinen Familie ; die Brüder standen

freilich im Dienst , aber sie verkehrten nur mit gebildeten

Engländern , ihr Beruf war oft sehr anstrengend , aber ihnen

interessant . Jetzt erst , mit seiner Frau am Arme , erkannte

Herbert , wie sehr er sich selbst getäuscht hatte ; er stand zu
der innerlichen Verwöhnung und Kastenbevorzugung wie ein

des Armes Beraubter , der noch Jahre später bei plötzlicher

Forderung zngreift , Schmerzen in seinen Fingern empfindet
und gelegentlich mit der anderen Hand die fehlende zu er¬

fassen glaubt . Ein von Hanse ans armer Mensch fühlt sich
im Besitze wie ein Eindringling , und eine gewisse Unsicher¬

heit verläßt ihn niemals ganz ; der reich Geborene und Er¬

zogene , wenn er später verarmt , wird sich nie als ein Paria

fühlen und jeden Augenblick wieder ein Manu von Stand

sein können .

Hier im Schutt und inmitten der Zerstörungsbereiche
verließ Herbert die ideale Sicherheit , und die Wahrheit mit

ihrer unerbittlichen Nacktheit starrte ihn an ; und erst jetzt

schwur er sich , seiner Gefährtin auf der rauhen Lebensbahn

an Liebe und Zärtlichkeit , an Treue und Rücksicht zu geben ,
was ein Menschenherz zu bieten vermag .

Sie aber erkannte an den stolzen Trümmern des einstigen

Besitzes ihrer neuen Familie die Quelle der oft so hoch¬

fahrenden und zurückhaltenden Natur Herberts , und sie ge¬
lobte sich , das Herz geschwellt von innigem Mitgefühl , ihm
in unwandelbarer Liebe ein schönes und heiteres Heim auch
im engsten Kreise ihrer bescheidenen Verhältnisse als Ersatz

geben zu wollen , und sie erflehte dazu ans tiefster Seele

Gottes Beistand . Sie gedachte , wie sie vor einem halben

Jahre neben ihrer Mutter sprach : „ Der Name des Herrn

sei gelobet — Er soll die fest und bereit finden , die Er in

Seiner Gnade erwählt hat . " Wie anders hatte sie in ihrer

Unerfahrenheit sich damals das Leben gedacht ! Berufen ,
um vielen die Tröstungen des Evangeliums zu bringen ,
war sie jetzt zuweilen nur von dem heißen Wunsche beseelt ,
ihr ganzes Leben diesem einen geliebten Manne zu widmen .
Was war aus ihrem Herzen geworden , hatte es sich ver¬

engt ? So hatte sie denn ihr eigenes Herz nicht gekannt
— kannte sie es denn jetzt ? würde es immer bleiben , wie

es jetzt war ? oder ist selbst ein längstes Menschenleben nicht

lang genug , um uns lehren zu können , wenigstens das

eigene Herz unumschränkt zu beherrschen ?

Wirf Anker ans auf hoher Fkuth ,
Im wilden Nennen halt Dein Pferd ,
Pack fest bett Stier beim Harne an ,
Das Wort — schon auf der Zunge — bann .
Die schlechte Thai laß ungethan ! —
Das kannst Du ! aber nnverwehrt ,
Ouillt 's Dir im Herzen : bös und gut .

Späte Heimkehr ins Lager veranlaßte , daß sie als die

letzten die inzwischen eingetroffenen Weisungen der Re¬

gierung empfingen . Man erwartete sie vor ihrem Zelt —

Alles war in grenzenloser Unruhe , denn das in wenigen

Tagen zu erreichende Ziel war plötzlich hinausgeschoben
bis hinter Lahore ; es galt also in der nun schon vorge¬

schrittenen Jahreszeit noch wochenlang durch den ödesten

Theil Indiens pilgern zu müssen , durch die sandige , un -

wirthliche Ebene von Pandschab . Hätten sie eS von Anfang
an gewußt ! Aber nun erschöpft und am Ende ihrer Kraft ,
wir sie glaubten ! Die Frauen weinten , die Männer

haderten .
Und gerade in diese Stunde der Zerknirschung Herberts ,

des schönen Mitleids Magdas — kam diese Hiobsbotschaft !

(Fortsetzung folgt .)

Polizei - Verordnung ,

betreffend das Fernhalten der Hunde von den Marktplätzen und die

Aufhebung der älteren diesbezüglichen Verordnung .

Auf Grund der §85 und 6 der Verordnung vom 20 . September
1867 über die Polizei -Verwaltung in den neu erworbenen Landes -

theilen und des § 143 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30 . Juli 1883 wird mit Zustimmung des

Magistrats verordnet was folgt :

81 .

Die Polizeiverordnung vom 4 . April 1892 , betreffend die

Verhütung der Übermäßigen Vermehrung der Hunde wird nach
Inkrafttreten der vom Magistrat hier erlaffenen Hundesteuerordnung
vsm 11 . Februar 1895 aufgehoben .

§ 2 .

Das Mitbringen oder Laufenlaffen von Hunden während der
im 8 3 der Marktordnung für die Stadt Wiesbaden vom 10 . März
1876 angegebenen Marktzeit auf den für den Victualien -

Martt bestimmten Plätzen - zur Zeit der freie Platz vor dem

Königlichen Palais , der sogenannte Marktplatz und die — uer -

straße — ist verboten . , „ , , . . , .
Verantwortlich find diejenigen Personen , welche die Hunde

mitgenommen , eventuell die Eigenthümer der herrenlos aus dem

Victualienmarkt umherlaufetiden Hunde .

§ 3 .

Zuwiderhandlungen gegen § 2 dieser Verordnung werden mit

Geldstrafe bis zu neun Mark oder im Unvermogeusfall mit ent -

tzrechender Hast bestraft . , - .
Durch diese Polizeiverorduung werden mcht berührt . Sie

Dolizeiverordnungen Königlicher Regierung vom 5 . 3unt 1869 ,
18 . Januar 1877 und 19 . Februar 1878 , sowie die § § 55 , 59 und
•4 der Straßenpolizei -Verordnuug vom 10 . Juli 1876 und op

Polizei -Verordnung vom 17 . Juni 1889 , betreffend den Verkehr in
der Kochbrnnnen -Aulage pp .

§ 4 -
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Publikation in Kraft .
Wiesbaden , den 30 . April 1895 . _

*

Königliche Polizei -Direction . Schütte »

Bekanntmachung .
Die Gerichtsstraße wird znm Zwecke der Herstellung einer

Gas - und einer Wasserleitung vom 11 . d . M . ab auf die Dauer
der Arbeit für den Fuhrvcrkehr polizeilich gesperrt . *

Wiesbaden , den 10 . Juli 1895 .
Königliche Polizei -Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Nachdem in der Adlerstraße der dem neuen Canalisations -

system entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hauptsammel -
canal fertiggestellt ist , sind die bebauten Grundstücke dieser Straße
nach diesem Canal zu entwässern .

Insbesondere sind die menschlichen Abgänge aus den Spül -
abtritten ( Waterclosets ) unter Beseitigung der Abtrittsgruben in den
Straßencanal abzuführen . Sämmtliche noch vorhandenen trockenen
Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spülabtritte umzuwandeln .

Unter Hinweis auf die Bestimmungen im Abschnitt 1 der

Polizei -Verordnung vom 1. August 1889 und auf das Ortsstatut
vom 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der Adlerstraße hiermit
anfgeforbert , die nach Vorstehendem nothwendigen Eniwäflerungs -
arbeiten in der Zeit vom 1 . September bis 1 . October 1895 zur
Ausführung zu bringen und von dem Beginn dieser Arbeiten
mindestens zwei Tage vorher auf dem städtischen Canalisations -
bürcau (Rathhaus , Zimmer No . 57 ) Anzeige zu erstatten , damit
die nothwendige Ueberwachung der Arbeiten in die Wege geleitet
werden kann . *

Wiesbaden , den 6 . Juli 1895 .
Königliche Polizei -Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Von heute an können wieder Verwiegungen auf der ftäbt

Lastwaage bei dem Acciseamt in der Neugasse stattfiuden .
Wiesbaden , den 11 . Juli 1895 .

Das Acciseamt . Zehrung .

Versteigerung von Bauplatzen .
Montag , den 26 . August d . J . , Vormittags 11 Uhr ,

sollen die nachstehenden , der Stadtgemeinde Wiesbaden gehörigen
Bauplätze :

Parzelle 1 : 3 ar 1,75 qm Eckbauplatz an der Schwalbacher -

u . Mauritiusstraße , zwischen Johann Preißig u . der Parzelle
No . 2 ;

Parzelle 2 : 3 ar 13,50 qm Bauplatz au der Mauritmsstraße ,
zwischen den Parzellen No . 1 nnd 3 ;

Parzelle 3 : 3 ar 15,75 qm Bauplatz an der Mauritiusstraße ,
zwischen den Parzellen No . 2 u . 4 u . Friedrich Petermaim :

Parzelle 4 : 1 ar 27,50 qm Eckbauplatz an der Kleinen Schwal -
bacher - und Mauritiusstraße , zwischen Friedrich Petermann
und der Parzelle No . 3 ,

im Nathhause dahier , auf Zimmer No . 55 , öffentlich meistbietend
versteigert werden .

Der Situationsplan und die Bedingungen liegen an der er¬
wähnten Stelle während der Pormittagsdienststlinden zur Einsicht
offen .

*

Wiesbaden , den 6 . Juli 1895 .
Der Magistrat . In Vertr . : Hetz »

Stadtbattamt , Abtheilnng für Straßenbau .
Die Arbeiten bett . Neupflastcruug nachbenannter Stratzen -

theile r
1 . Marktstratzc — Loos I,ca . 1000 qm Granitfahrbahn , zwischen

Ellenbogengasse und Neugasse ,
Loos II , ca . 400 qm Granitfahrbahn zwischen Nengaffe
und Kirchgasse . , , .

2 . Michelsbcrg - ca . 1100 qm Granitfahrbahn .
3 . Emserstratze — Loos I , ca . 1500 qm Melaphyrsahrbahn

zwischen Schwalbacherstraße und Walramstraße .
Loos II , ca . 2500 qm Melaphyrsahrbahn zwischen Wal¬

ramstraße und Walkmühlstraße
sollen öffentlich vergeben werden .

Die Bedingungen liegen wahrend der Vormtttagsdtenststunden
im Rathhause , Zimmer No . 41 , zur Einsicht ans , werden auf Wunsch
auch gegen 1 Mark Vergütung verabfolgt .

Angebote sind verschloffen und portofrei bis Mittwoch , det »
24 . Juli er . , Von » . 10 Uhr , au mich einzureicheu . *

Wiesbaden , den 10 . Juli 1895 .
Der Oberingenieur . Richter .
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p reisliste ^
____

k
'

Facturen ^ _ __ _

Sbr ' Rechnung ® 0

Postkarten ^ _ _ J ^
'

Couverts , __ —

Apfelwein ,

für Diabetiker , ferner gegen Gallenstein , Kettsucht , Rheu -
nratismus , Leber - u . Halsteidcn ärztlich empfohlen , liefert
selbstgekeltert , garnntirt naturrein , glanzhell und haltbar ,

per b/«-Ltr .-Fl . 25 Pf ., von 12 Fl . an ä 20 Pf .,
Apfetivei « -Srct per Fl . Mk . 1 .25 ,
Mat -Bowle , fertig zum Trinken , ans Kräuter « bereitet ,

per FI . 50 Pf . , von 12 Fl . an 45 Pf .
Wiedcrverkäufer und größere Consumenten billiger . 7008

Asig . Kuns ,
Stiststrastc 13 , Hinterh . Part .

Wen
verkaufe aussortirte und
fehlerhafte

Glace -

Handschuhe
zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . 5905

Uaudsehahfabrik

R . Reiuglass ,
16 . Webcrgafle 16 .

miii mm W1

Badewannen
mit Ucberlauf , Ablauf und Syphon , sowie Sitz - und

Kinder -Badewannen sehr billig zu verkaufen und zu

verleihen . 7949

€ }. TOehl , Friedrichstraße 38 .

43 . Jahrgang . Ro . 320 ,Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .Seite 6 . 12 . Juli 1895 .

M L $cli8lleiil]ßrff Hof - BucMruckerei
, Wiesbaden M

27 Langgasse 27 .

Neroberg - Bahn (Bergfahrt ) .

Vormittara - 6‘«* 71s 8« 9” 9»» 1003 los » 110s iiss 1203
Nachmittags : 12=9 110 >«- 2« 3» 3« «" t " 5“ 54- 61« 6« 7l «t

743| 813* 8^3* gl3* 943*
* Vom 1. Juni bis 2. September , t Bis 22. September .

Vereinigte Kiedricher Lolral - Daurpfschifffahrl
im Anschluß an die Wiesbadener Dampf - Straßenbahnen .

Kommer - Fahrplan zwischen Kiedrich « nd Mainr .

Gültig ab 1 . Mai 1895 .
A » Wochentagen .

Bo » Biebrich nach Mainz .

Vormittags : 6 M IM - , ( Nur Dienstag « und Freitags .)
Nachmittags : 1245 l45 245 345 4® 545 645 746.

Bon Mainz » ach Biebrich . 1

Vormittags : 735 935 nZs . (Nur Dienstags und Freitags .)
Nachmittags : 1215 l45 245 345 445 546 645 745.

An Kann - und Feiertagen .
Bon Biebrich nach Mainz .

Vormittags : 8 » Ms 1035 1135 .
Nachmittags : 12 « 1 « 1 « 2 « 245 315 345 4 " 4 « 5 » 5 « 6 « 6 « 7 «

745 815.
Von Mainz nach Biebrich .

Vormittags : 83 » 9 -5 IO»5 11 « .
Nachmittags : 12 *51151 <5 2 >° 2*5 31 ° 3 *5 4 *5 4 « 5 « 5« 6 « 6 « 7 «

7 *5 8 *5. __________

Fahrpreise . Einzelfahrt : Salon 35 Pf ., Vorkajüte 25 Pf . Doppel¬
fahrt : Salon 50 Pf ., Vorkajüte 35 Pf . — Frachtgüter per 100 Kg
50 Pf ., franco Haus 70 Pf . — Abfahrt in Biebrich : Am Garte »
zur Krone . Abfahrt in Mainz : Vor der Stadthalle .

Morgen Samstag , von Vormittags 7 Uhr ab , wird das
bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch einer Ktty

z« 40 Pf . u . eines Bullen zp 25 Pf . das Pfund unter

amtlicher Aufsicht der unterzeichneteu Stelle auf der Freibank
verkauft . An Wiederverkäuscr ( Fleischhändler , Metzger , Wurst -

bereiter und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden .

_____ ________ Städtische Schlachthans -Berwattung .
r

Bekanntmachung .
Bei der unterzeichneten Direetion ist die Stelle des 2 . Eustoden

( Aufsehers ) im Lesezimmer des Kurhauses vom 1 . Cctober a . c.
neu zu besetzen . Erforderlich für die Stelle sind : ausreichende

Sprachkenutnisse ( englisch und französisch ) , Kenntnisse in der

Zcituugsbranchc und Journal -Litteratur .
Anfangsgehalt : 1200 Mk ., steigend alle 2 Jahre um 50 Mk

bis zum Maximum von 1700 Mk .
Die Anstellung geschieht ans vierwocheniliche Probezeit und

zunächst ohne Anspruch auf Pensionsberechtigung .
Der Bewerber hat sich auf 2 Jahre zu verpflichten . Bewerber

wollen sich unter Einreichung eines Lebenslaufes und ihrer
Führungs - Zeugnisse schriftlich bis 15 . August er . bei der unter¬

zeichneten Direetion melden . Civilversorgungsberechtigte Militäi -

Anwärter erhalten unter sonst gleichen Bedingungen den Vorzug .
Wiesbaden , den 19 . Juni 1895 . *

Städtische Knr -Direetion . Ferdinand Hey ' l , Kur - Direetor .

Rundreise - Verkehr .
Vom 1 . Mai d . J . ab kommen auf den nachgenannten

Stationen Rundreise - Fahrkarten mit einer Gültigkeitsdauer
von 3 Tagen für die folgenden Rundtouren zu den beigesetzten
ermässigten Preisen zur Verausgabung :

I . Auf den Stationen Frankfurt a . M . ( Hauptb .) , Wiesbaden
( Rhein - und Taunus -Bahnhof ), Diez , Limburg , Nassau , Ems
und Niederlahnstein für die Tour Frankfurt — Wiesbaden —
Langenschwalbach — Diez — Niederlahnstein — Rüdesheim —
Frankfurt od . umgekehrt . II . CI . — 11 .8 Mk ., III . CL — 7 .9 Mk .

IL In Frankfurt (Hauptb .) , Wiesbaden ( Rhein - und Taunus -
Bahnhof ) , Diez , Limburg , Weilburg , Wetzlar , Giessen für
die Tour Frankfurt — Giessen — Wetzlar — Limburg — Diez —
Langenschwalbach — Wiesbaden — Frankfurt oder umgekehrt
II . CI . = 10 .3 Mk ., III . CI . = 6 .9 Mk .

III . In Frankfurt (Hauptb .) für die Tour Frankfurt — Wiesbaden
— Langenschwalbach — Diez — Limburg — Niedernhausen —
Frankfurt oder umgekehrt . II . CI . — 8 .1 Mk ., III . CI . — 5 .5 Mk .

Die Ausgabe der Rundreise - Karten für die Touren unter II u . III
wird auf die Zeit vom 1 . Mai bis 30 . September jeden Jahres
beschränkt , während diejenigen für die Tour zu I das ganze
Jahr über ausgogeben werden .

_
-- - T

Familien - Uachrichterl .

Ans den Wiesbadener Nivilstandsregister « .

Geboren . 5 . Juli : dem Lackirer Carl Linker e. T . , Katharina .
6 . Juli : dem Gärtnergehülfen Jacob Reck e . S -, Julius Johann
Jakob ; dem Backsteinbrenuer Berthold Neuhaus e- T ., Katharine ;
dem Taglöhner Johann Pfeiffer e. S ., Wilhelm . 8 . Juli : dem
Gehülfen bei dem König !. Kataftcramt Albert Popp e. T „
Margarethe ; dem Lackircrgehülfen Heinrich Müller e. S -, Wil .

Helm Robert . 9 . Juli : dem Restaurateur Ferdinand Wirth
e. S ., Eugen Friedrich Wilhelm .

Aufgeboten . Schlosser Carl Theodor Sieber zu Solingen und

Bertha Helsper zu Emmerichenhain . Bäckergebülfe Johann
Heinrich Michel und Maria Rudolph hier . Metzger Adols
Wilhelm Carl Gros zu Neuhof und Christiane Catharine
Schneider daselbst .

Berehelicht . Kaufmann August Stöppler und Luise Schmrdt hrer ;
Schlossergehülse Johann Jung und Josephine Göckel hier ;
Cassirer

'
Georg Andreas Emmerling und Elise Elfriede Zander

Gestorben . 10 . Juli : Friedrich Eduard , S . des Fuhrmanns
Arthur Schemel , 7 M . 12 T . 11 . Juli : Georg Adolf Julius
Emil , S . des Steinhauergehülfen Carl Göbel , 4 I . 26 T .

Ans auswärtige » Zeitungen und « ach direkten
Mitthriimtgeu .

(Fluiülieil -Rachrichien , dem „Tagblatl " in beglaubigter F - rm direkt witgetheilt
werde» diermUcr tofienft « vcroffenUlcht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Hauptmann Hans von Rohrscheidt .
Straßburg i . E . Herrn Hauptmann Walter v . Hülsen , Weimar .
Herrn Hauptmann Hans v. Borries , Rastatt . — Ein Sohn und
eine Tochter : Herrn En

'
enbahn -Maschmen -Jnspector Franz Walter ,

Königsberg i . Pr . — Eine Tochter : Herrn Lieut . Frhrn .
Lebciecht v . Eberstein , Berlin . Herrn Regierungsrath Angern ,
Königsberg . Herrn Major Frhrn . Otto v . Hügel , Stuttgart .
Herrn Oberbürgermeister Dr . Mülberger , Eßlingen .

Verlobt . Fräul . Eüy Wulff mit Herrn Bergaffeffor Albert Schulze -
Bellinghausen , Kley bei Marten — Stockuni bei Witten . Fräul
Anna Rosenberg mit Herrn Dr . med . Paul Geusch , Gartz a . O .
Fräul . Alice Kleefeld mit Herrn Dcckofsizicr Arthur Richau ,
Danzig — Königsberg . Fräul . Klara Krafft mit Herrn Dr . phil .
Ludw . Czischke , Elbing — Danzig . Fräul . Gertrud Thiele mit

Herrn Dr . Rudolf Sherer , Leipzig — Breslau . Fränkin Elsa
Andreas mit Herrn Dr . med . Th . Reinsberg , Leipzig — Wittenberg .

Verehelicht . Herr Dr . med . Karl Wilhelm mit Fräul . Alice

Richau , Wehlau - Königsberg . Herr Lieut . Georg v . Elbe mit

Freiin Marie v . Richthofen , Hannover . Herr Gerichts -Affeffor
Wiehler mit Fräulein Frida Wendland , Berlm - Konigsbcrg .

gen Assessor Dr . Conrad Hagen mit Frau !. Maria Deutlich .

Gestorben . Herr Brauereibefltzer Fritz Schindler , Frankfurt a . O .
Herr Landesökonomicrath Fritz v . Kaufmann , vannover . Herr
stud . theol . Wilhelm Rathmann , Halle . Herr Senator Wilhelm
Köhler , Hannover . Herr Landgerichtsrath Klemens Lind , Duis¬

burg . Herr cand . theol . Max Grützuiacher , Greifswald . —

Stau Major v . Diericke , Wiesbaden . Frau Lanogerichtsdirector
Franziska v . Widmann , München . Fran Medizinalrath Woll¬

ring geb . Schmidt , Verden . Frau Professor Pauline Kleesattel ,
geb .

'
Friedel , Geislingen . Frau Ingenieur Auguste Hempel ,

geb . Haase , Berlin . Fräul . Marie Helene v . Löben , Dresden .

Badhaus zum Rheinstein
,

11 ebergasse 18 .

Eigene Mineralquelle .
Einzel - Bad SO Pf . , ein Dutzend Harten 3 Mir . .

Wäsche und Bedienung inbegriffen . 5272

Möblirte Zimmer .

& Neugeborene
empfiehlt 6399

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

G -eburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trat ' er - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

Kontor : Langgasse 27, Erdgeschoss .

Bekanntmachung .
Montag , den 22 . Juli d . I . , und nöthigenfalls an den folgenden

Tagen , Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr anfangend ,
werden im Rathhaus -Wahlsaale , Marktstraße No . 7 dahier , die
dem städtischen Lcihhause bis zum 15 . Juni 1895 einschließlich ver¬
fallenen Pfänder , bestehend in Brillanten , Gold , Silber , Kupfer ,
Zinn , Kleidungsstücken , Leinen , Betten 2C. versteigert .

Bis zum 18 . Juli ft . können die verfallenen Pfander von
Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 2 bis 4 Uhr nod ) auS -

gelöst und Vormittags von 8 bis 10 Uhr und Nachmittags von
2 bis 3 Uhr die Pfandscheine über Metalle und sonstige , dem

Mottenfraß nicht unterworfenen Pfänder umgcschrieben werden .
Vom 19 . Juli er . ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen . *

Wiesbaden , den 6 . Juli 1895 .
Die Leihhaus -Deputation .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften des 1 . Zuges werden hierdurch

auf Montag , den 15 . Juli l . I . , Abends
7 Uhr , in Uniform an die Remisen geladen .

Mit Bezug auf die §§ 17,19 u . 23 der Statuten ,
sowie Seite 11 Absatz 3 der Dienstordnung wird
pünktliches Erscheine » erwartet . *

Wiesbaden , den 10 . Juli 1895 .
Der Braud -Director .

Schcurer .

N WchiamLliche Anzeigen jg |

Aecta wesiphäl . Pumpernickel ,

Gothaer und Braunsch . Cervelatwurst ; feine

Dessertkäse : Brie , Hohenburger , Roquefort ,

Camenbert , Frühstücks - und Kronen - Käse ,

Enimenthaler , «Gouda , Edamer ,

Romatour u . s . w . ; neue Häringe und Kar¬

toffeln , Holländ . Sardellen , Sardinen in Oel ,

Kemmerich
’
s Pepton

empfiehlt 7545

Emil Hees
,

vorm . Strasburger ,

Kirchgasse 28 , Ecke Faulbrunnenstrasse .

J . Ikern .
Schnhmachermeister ,
9 . Gkisbergstraße9 ,

fertigt selbst für den
empfindlichsten Fuß sehr
bequeme Stiesel in
feinster Ausführung .

im Zuschuciden u . Unfertigen aller
8-81/1 Costüme , sowie in allen f . Hand - u .

Kunsthandarbeiten , Maschinenähen u . Maschinentnnst -

sttSen zu mäßigen Preisen ertheilt 7925

L . Kolb ,
Kandarbeits - n . Jndustrielehreri « , Frankenstraße 3 , 2 .

. In herrschaftlicher Villa ,
noble ruhige Lage , wünscht

die Befitzerin , rem nicht allein zu wohnen ,

sehr billig 2 — 3 schöne möblirte Zimmer zu vermiethen . Auf
Wunsch auch Küche . Preis mouatlich 45 — 75 Mk . Zu er¬
fragen bei

8ci »rici »ti « gKNordstern ) , Rheinbahnstraße 3 .

Tausch .
Mein gut vermicihetes Etag . -Haus , la Lage , mit hoher

Rentabilität , tausche auf irgend welche kleine Liegenschaft in der
Stadt oder auf dem Lande . Offerten unter 1* . <> . 335 an
rtauseastein & Vogler A . - G, , Frankfurt rt . 9 )1. F 61

mit Laden , Wohnung und Stallung
WitwgUH in günstiger Lage per 15 . August oder

später zu vermiethen . Näh , im Tagbl .-Verlag .
_______________

2704

1490
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